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Gute Zeiten für Putſchiſten.
Das höchſte deutſche Gericht entſcheidet, daß der Kappiſt Jagow ſeine Penſion bekommen muß.
Leipzig, 23. März. (Eig. Drahtm.) Der dritte Zivilſenat des

Reichsgerichts befaßte ſich am Freitag mit der Klage des früheren
Regierungspräſidenten und Kapp-Putſchiſten Traugott von
Jago w aus Berlin, der Anſprüche auf Wartegelder an die preu
ßiſche Regierung geſtellt hat. Jagow wurde vom 4. Strafſenat des
Reichsgerichts am 21. Dezember 1921 wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu fünf Jahren Feſtungshäaft verurteilt.
Seine Anſprüche auf Wärtegeld wurde damit hinfällig und von der
Preußiſchen Regierung abgelehnt. Preußen ſtützte ſich dabei auf
den S 7 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852. Danach hat ein
Beamter der eine Freiheitsſtrafe von mehr als einem Jahr
zu verbüßen hat, keinen Anſpruch auf Wartegeld oder Penſion.
Jago klagte daraufhin, wurde aber von der 9. Zivilkammer des
Landgerichts in Berlin und ſpäter vom Kammergericht in Berlin
abgewieſen. Jetzt wandte er ſich an das Reichsgericht und klagte
uf Armenatteſt.

Das höchſte deutſche Gericht entſchied ſich für den Putſchiſten,
hob das Artkeil des Kammergerichts in Berlin auf und verdon
nerle Preußen, dem Kläger vom 1. Januar 1922 an die ihm als
Regierungspräſident im einſtweiligen Ruheſtand „geſetzlich zu
ſtehenden Gebühren weiter zu gewähren. Außerdem hat der
preußiſche Staat die in die Tauſende gehenden Koſten zu zahlen

In der Begründung
dieſes unerhörten Urteils heißt es: Zu entſcheiden war,
ob der Kläger, der durch Strafurteil wegen Beihilfe zum
Hoch verrat zu mehrjähriger Feſtungshaft, aber nicht zum Ver
luſt ſeines Amtes verurkeilt worden iſt, gleichwohl nach S 7 des
preußiſchen Disziplinärgeſetzes vom 21. Juli 1852 mit der Rechts
kraft des Strafurteils ohne weiteres ſein Amt als Regierungsprä

ſident verloren hat. Die Frage iſt zu verneinen. Es kann dahin
geſtellt bleiben, ob jene Beſtimmung des preußiſchen Rechts allge
mein im Widerſpruch mit dem Strafgeſetzbuch ſteht. Es bedarf
auch nicht der Prüfung, welchen Einfluß etwa die Grundſätze des
Artikels 129 der Reichsverfaſſung auf ihren Beſtand haben. Hier
ſcheitert die Anwendung des S 7 des preußiſchen Disziplinargeſetzes
in jedem Fall an dem Widerſpruch, in dem ſie zu der Regelung des
S 81 des Strafgeſetzbüches, alſo derjenigen Beſtimmung ſtehen
würde, auf Grund deren der Kläger ſeinerzeit verurteilt worden
iſt. Nach 8 81 Abſ. 3 kann neben der Feſtungshaft der Verluſt

der Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt werden. Der Verluſt
des Amtes ſoll alſo nur dann eintreten, wenn das Gericht
beſonders darauf erkennt. Dieſe Vorſchrift des Reichs
rechts würde ihrer praktiſchen Bedeutung entkleidet, wenn durch
Landesrecht, gleichviel aus welchem Grund und Zweck beſtimmt
werden kann, daß der Verluſt des Amtes als Folge der Beſtrafüng
eintritt. Aus S 7 läßt ſich daher der Amtsverluſt in dieſem Falle
nicht herleiten. Da auch ein anderer Grund die geſetzlichen Bezüge
für Beamte zuzuſprechen. Die Möglichkeit eines Vorgehens im
Wege des Disziplinarverfahrens wird dadurch ſelbſt
verſtändlich nicht berührt.“

Dieſer Spruch ſtellt das Tollſte dar, was ſich das oberſte
deutſche Gericht bisher geleiſtet hat. Man iſt von ihm zwar ſchon
allerhand gewöhnt, aber daß ſeine Sympathien zu den „nationa
len“ Putſchiſten ſoweit gehen, haben wir bisher nicht gewußt und
auch nicht angenommen.

Man ſtelle ſich vor. Jagow war an einem Putſch beteiligt, der
Deutſchland Hunderttauſende von Mark gekoſtet und das Anſehen
der Deutſchen Republik im Auslande in kataſtrophalem Ausmaße
geſchädigt hat. Jm Verhältnis zu ſeinem verbrecheriſchen Spiel
wurde er damals zu der außergewöhnlich milden Strafe von fünf
Jahren Feſtung verurteilt, die er bis auf den letzten Tag abgeſeſſen
hat. Aus der Haft entlaſſen, kehrte bei ihm die alte Unver-
ſchämtheit wieder. Er verklagte den preußiſchen Staat auf
Zahlung des Wartegeldes Die beiden erſten richterlichen Jnſtan
zen wieſen die Klage ab, weil Jagow nach s 7 des Preußiſchen
Disziplinargeſetzes auf Wartegeld keinen Anſprüch hat. Der
Wortlaut dieſes Paragraphen iſt klar und deutlich, er läßt gar keine
Zweifel zu. Trotzdem bringt es das hö chſte deutſche Ge
richt fertig, die Anwendung dieſes Paragraphen ausdrücklich von
einem Gerichtsurteil abhängig zu machen. Es kon
ſtruiert eine Rechtslage, um dem Putſchiſten Jago w. ein
Jahreseinkommen von mehr als 10000 Mark zu ſichern. Das
höthſte deutſche Gericht

Kein Wunder, wenn ünter dieſen Umſtänden in den breiten
Schichten unſeres Volkes zu der deutſchen Juſtig überhaupt
kein Vertrauen beſteht. Die Kleinen hängt man, die Großen
läßt man laufen. So muß die deutſche Juſtiz nachgerade zu
einer Gefahr für den Staat werden.

Was Keudell zu antworten hatte.
Eine ſchwache Verteidigungsrede des Reichsinnenminiſters.

Der Reichstag ſetzte am Freitag die Berakung des Haus-
halts des Reichsminiſteriums des Innern fort. Sie begann mit
einer langen profeſſoralen Vorleſung des

Zenkrumsabgeordneten Schreiber
Er entwarf ein düſterblutiges Gemälde von der mexikaniſchen
Katholikenverfolgung, die er mit den Chriſtenverfolgungen des
römiſchen Kaiſers Diocletian auf eine Stufe ſtellte. Er verlangte
volle Gewiſſensfreiheit und volle Wahrung des Elternrechtes in
der Kindererziehung. Herr Schreiber ſollte eigentlich wiſfen,
wie es mit dieſer Gewiſſensfreiheit und dieſem Elternrecht eiwa
Dort ſteht, wo in klerikal beherrſchten Gebieten vereinzelte Fami-
lien ſich dem Kirchenzwang und der kirchlichen Erziehung ihrer Kin
der zu entziehen verſuchen.

Eine nationalliberale Rede mit einem konſervativen Einſchlag
hielt der volksparteiliche Abgeordnete

v. Kardorff.
Erx bewegte ſich nicht in den rüpelhaften Formen des deutſchnatio
nalen Abg. Berndt, aber er glaubte doch auch gegenüber dem
Sozialdemokraten Soll mann feſtſtellen zu können, daß im alten
Staate die roten Symbole der Sozialdemokratie nicht verfolgt
worden ſeien. Freilich weiß jeder, der in jener Zeit auf ſozial
demokratiſcher Seite gekämpft hat, daß das Gegenteil richtig iſt.

Wir wären heilfroh geweſen, wenn uns der alte Staat auch nur
eine Winzigkeit der Bewegungsfreiheit gelaſſen hätte, die heute
allen Feinden des neuen Staates gegeben iſt.

Der Demokrat Dr. Koch
hielt eine unitariſche Bekenntnisrede. Er wies zugleich die Stelle
der Berndtſchen Rede zurück, die den Prof. Quidde angeflegelt
hat. Quidde habe im Ausland vor allem durch ſeine Vorträge ge
gen die Alleinſchuld Deutſchlands am Weltkriege mehr für ſein Va-
terland getan als alle Reſolutionen der Stahlhelmer und Völkiſchen
zuſammen. Dann ſprach endlich der

Reichsinnenminiſter v. Keundell.
Eine Programmrede zu geben, lehnte er ab. Jm allgemeinen ſprach
ex recht kleinkaut. Ein dreiſter Unterton kam in ſeine Rede nur
dann als er recht unerheblich von Preußen und, ohne den Namen
zu nennen, von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten ſprach. Seine
unqualifizierbaren und vom ganzen Reichsrat zurückgewieſenen
Vorwürfe des Vertrauensbruchs und der groben Jrreführung der
Heffentlichkeit gegen den preußiſchen Miniſterialdirektor Dr. Badt
hielt er aufrecht. Den größten Teil ſeiner Rede vildete eine Pole-
mik gegen den Abg. Sollmann in Fragen des Einheitsſtaates
und des Beamtentums Er mußte zugeſtehen, daß ſein Miniſte
rium im vergangenen Jahre geſetzgeberiſch vollkommen

e e

ſteril geblieben iſt. Er führte als Entſchuldigung dafür die Kon
zentration auf das Reichsſchulgeſetz an. Da aber auch dieſes nicht
einmal bis zur zweiten Beratung in das Plenum gelangt iſt, bleibt
eben, wie die Sozialdemokratie behauptet, ein vollkommener Miß-
erfolg dieſes deutſchnationalen Miniſters übrig. Noch einmal re
dete Keudell den Unſinn von der Souveränität der Länder her. Die
Behauptung, daß er den Miniſterialdirektor Dr. Brecht nur we-
gen deſſen republikaniſcher Geſinnung gemaßregelt habe, wies er
zurück. Das wird ihm freilich nichts helfen, denn er wird gerade
in dieſer Frage noch geſtellt werden. Jn der Ordensfrage ſuchte er
ſich damit herauszureden, daß früher ſchon einmal der Reichsprä
ſident Ebert auf Anraten eines ſozialdemokratiſchen Reichsinnen
miniſter einen Orden von Perit angenommen habe. Es iſt nichis
Neues, daß es Auslegungen der Verfaſſung gibt, die die Annahme
eines ausländiſchen Ordens als Erinnerungszeichen, ohne daß der
Orden getragen wird, für berechtigt halten. Das ändert nichts
daran, daß wir eine andere Auffaſſung vertreten und die volle
Achtung des Artikels 109 verlangen

Auf die Rede Keudells wird am Sonnabend der Abg.
Sollmann antworten. Nach einer vollkommen belangloſen
Rede des Kommuniſten Roſenhba um vertagte ſich das Haus
auf Sonnabend mittag

Waldeck kommt zu Preußen.
Amtlich wird gemeldet: Der Staatsvertrag über die Vereini

gung Waldecks mit Preußen iſt im Preußiſchen Stagatsmini
ſterium am 23. März u nter zeichnet worden. Die Vorlage
an die beiderſeitigen Landtage wird unverzüglich erfolgen. Der
Staatsvertrag wird ſchon in der nächſten Woche den Preußiſchen

Landtag beſchäftigen.

Rückkehr zum Völkerbund.
Auch Braſilien

Genf, 24. März. (Eig. Funkm.) Der Generalſekretär des Völ
kerbundes erhielt am Freitag von dem braſilianiſchen Auß?nmint
ſter ein Telegramm, in dem der Empfang der Mitteilung angezeigt
wird, daß der Rat einſtimmig beſchloſſen habe, Braſilten' gege über
nochmäls den Wunſch zur Mitarbeit im Völkervund auszudrücken.
Der Miniſter rricht hierfür den herzlichſten Dagk ſeiner Regierung
s und erklärt daß Braſilien trotz ſeiner Abwoeolenheit von Genf
fortfahren werde wirkſam am Völkerbund mitzuarbeiten und ſeine
Krafte in den Dienſt des allgemeinen Friedens ſtellen werde.

Noch eine Woche.
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat am Freitag beſchloſſen, das

Notprogramm bis zum 31. März erledigen zu laſſen. In der kom

menden Woche ſollen Vormittags und Nachmiktags Sitzungen abge
halten werden. Am Sonnabend, den 31. März, wird der Reichstag

aufgelöſt, die Neuwahlen finden im Mai ſtatt.
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Noch eine Woche Reichstag: Durchpeitſchung des Notprogramme-
Wahlreden von allen Seiten, dann Schluß! Mit banger Sorge
werden in dieſen letzten acht Tagen die Abgeordneten der Bürger
blockparteien ſich fragen: Wie wird es werden, wie werden
wir beſtehen?

Selten iſt eine Wahl mit ſo großer Spannung erwartet worden
wie dieſe Reichstagswahl. Zwar geſtattet das deutſche Wahlrecht in
Verbindung mit dem deutſchen Parteiſyſtem nicht ſo großen poli
tiſchen Umſchwung, wie er bei demmMajoriſierungsſyſtem in England
möglich iſt. Bei aller Erbitterung des Volkes über die Politik des
Bürgerblocks haben die bürgerlichen Parteien eine fo zialdemo
kra tiſche Mehrheit im nächſten Reichstag nicht zu be

fürchten und zerſtört die Wahl auch die rechneriſche Grundlage des
Bürgerblockes von heute, ſo ſind doch immer noch, auch bei einem
ſehr großen Wahlſieg der Soziäldemokratie, Möglichkeiten gegeben,
gegen die Sozialdemokratie zu regieren, wenn das Zentrum ſich
auch in der kommenden Geſetzgebüngsperiode mit der Front gegen
die Arbeiterſchaft an die Seite der reaktionären Parteien ſtellen
wollte. Trotzdem fühlen auch unſere Gegner, dieſe Wahl bedeutet

große Entſcheidung!

Die Sozialdemokratie geht in dieſen Wahlkampf voll Siegesbe
wußtſein. Sie hofft auf ſehr erheblichen Stimmen und Mandats
gewinn Sie erwartet über den rechneriſchen Erfolg hinaus einen
pſychologiſch moraliſchen Sieg über den Gedanken des Bürgerblocks
und die Partelen, die ihn verwirklicht haben. Unſere Gegner füh
len dasſelbe wie wir dieſg Wahl geht um die Erneuerung des
politiſchen Lebens in Deutſchland, ſie wird eine bedeutfame Ent
ſcheidung bringen. Seit 10923 iſt die Sozialdemoökratie, die Maſſen
parkei der deutſchen Arbeiterſchaft von der Regierüng des Reiches
ausgeſchloſſen. Der Klaſſenkampf van obenher hat ſie in die Oppo
ſition gedrängt. Der Bürgerblock hat jene Lehrſätze verwirklicht,
die die Führer der Deutſchnationalen Und der Volkspartei gepre
digt haben, ſeitdem der erſte Schrecken der Revolution von ihnen
gefallen war es kann nut gegen die Sozialdemokratie regiert
werden!

Der Bürgerblock war die bewußte Ausſchaltung der Arbeiter
ſchaft und ihrer Vertretung von der Regierung Des Reiches, ein
bewüßter Akt des Klaſſenkampfes in der Politik. Dieſe Wah iſt
alſo ein Kampf der Arbeiterſchaft um die Gleichberechtigung und
um die politiſche Geltung! Jhre Wille drängt ſtürmiſch zum Stäat,
um ihn mit wahrhaft demokratiſchen und ſozialem Geiſt zu erfüllen.
Der Bürgerblock hat auf allen Gebieten der deutſchen Politik ſeine
Züge eingeprägt. Die Wendung gegen die Arbeiterſchaft, gegen
ihren Willen zum Aufſtieg und ihre Gleichberechtigung iſt überall
offenbar geworden. Jetzt naht die Abrechnung!

Nach den Oſtertagen beginnt der Wahlkampf
Er wird vornehmlich ein Duell zwiſchen der Sözialdemokra e und
den Deutſchnatnionalen, der Vormacht des Bürgerblocks, ſein. Bei
dieſem großen Zweikampf aber wird die Schuld der anderen Bür
gerblockparteien nicht vergeſſen werden! Gemeinſam haben ſie die
Front gegen die Arbeiterſchaft geſchloſſen, gemeinſam haben ſie in
der Regierung des Bürgerblocks gegen die Jntereſſen der breiten
Maſſen des Volkes für die Teilintereſſen eng begrenzter Gruppen
gewirkt, gemeinſam wird ſich auch an ihnen das Schickſal dieſer
Wahl vollziehen. Noch zuletzt haben ſie im Notprogramm
die Tendenzen der Bürgerblockpolitik ſtraff zuſgmnmengefaßt. Die
Annahme dieſes Notprogramms im Reichstag ſteht an Der Eröif-

nung des Wahlkampfes.
Von hier aus wird die Sozialdemokratie in den Wahlkampf ein

treten. Sie ruft die Maſſen des werktätigen Votkes zur Sam mn-
lung. Sie mahnt zur Einigkeit gegen alle Zerſplitterungs-
verſuche. Sie fordert die Arbeiterſchaft auf, Gebrauth zu machen
von den Rechten, die ihnen die Demokratie gegeben hat, ihre Zahl
und ihre Geſchloſſenheit in die Wagſchale zu werfen gegen den
Hochmut und Klaſſenübermut jener Gruppen, die ſie vier Jahre
lang von der Regierung des Reiches fern gehurten haben

Noch ſelten hat die Sozialdemokratie einen Wahlkampf mit
gleicher Begeiſterung gegenübergeſtanden, wie dieſem An
ſchauungsunterricht, den das letzte Bürgerblockjahr dem deutſchen
Volke gegeben hat, hat auch dem politiſch Blindeſten die Augen ge

öffnet Das ganze letzte Jahr iſt ausgefüllt geweſen mit der ein
ſeitigſten Jntereſſenvertretung der beſitzenden Klaſſe Verteuerung
der Lebensmittel, Droſſelung der ſozialen Fürſorge, Rückſchritt auf

allen Gebieten Alles für die Reichen, nichts für die Armen. Das
war die grauſame Lehre der BürxgerblockHerrſchaft, die ſich im be

vorſtehenden Wahlkampf auswirken muß.

Arbeiterſolidarität gegen Kapitalsmacht! Sozialdemskratie gegen

Der

Bürgerblock! das iſt der Kampfruf, mit dem die Sozialdemokratie

in den Wahlkampf gehen wird!
Jn dieſem Zeichen werden wir ſiegen.



Die beſtochenen Reichsbahnbeamten.
Die Beſtechungsaffäre im Zenkralamt der Reichseiſenbahn zieht

immer weitere Kreiſe. Der Verdacht, Schmiergelder für dienſtliche
Beſtellungen von Privatfirmen erhalten zu haben, richtet ſich außer
gegen den Oberreichsbahnrät Schultze auch noch gegen andere im
Zentralamt beſchäftigte Beamte. Schultze iſt am Freitag vormittag
vom Unterſuchungsrichter eingehend vernommen worden. Die
Staatsanwaltſchaft ſteht eine Verletzung der Amtspflichten Und
direkte Beſtechung als gegeben an; er ſoll auch von der ihm be
freundeten Kölner Firma Geſchenke für ſich und ſeine Familie an
genommen haben. Das gegen ihn eröffnete Disziplinarverfahren
dürfte ſeine friſtloſe Entlaſſung zur Folge haben. Schultze iſt in
zwiſchen von ſeinem Amt ſuspendiert worden. Er beſtreitet jedoch
näch wie vor, ſich ſtrafbar gemacht zu haben und behauptet, daß
die ihm zugefloſſenen Gelder Lizenzgebühren waren. Die gegen
verſchiedene Beamte des Zentralamtes erhobenen Anſchuldigungen
werden gegenwärtig noch geprüft. Jn den nächſten Tagen ſollen
bei einer Reihe von Firmen, darunter auch Berliner Unternehmun
gen Hausſuchungen und Bücherbeſchlagnahmungen erfolgen.

Die Direktoren der Kölner Firma beſtreiten ebenfalls jede Schuld
Sie erklären, daß der gegen Proviſion angeſtellte Berliner Ver
treter der Firma durch Mißbrauch von Jnkaſſo-Vollmachten beim
Reichsbankzentralamt Guthaben bis zu 98 000 c eingezogen und
für eigene Zwecke verwandt habe. Eine Reviſion habe ergeben, daß
der Vertreter einen Teil des Betrages an Schultze weitergegeben
hatte. Schultze ſei eine Lizenz erſt gewährt worden, nachdem er
wiederholt vor Zeugen verſichert hatte, er habe zur Annahme der
Lizenz die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde

Bauern und Bauernfänger.
Ein Bild aus Bayern.

München, 23. März. (Eig. Drahtm.) „An den Galgen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſtenr!“ war die ſtürmiſche Forderung einer
4Wo0köpfigen Bauernverſammlung in Augsburg Sie
würde provoziert durch eine aufpeitſchende Rede eines chriſtlichen
Bauernvereinsſekretärs, der die Bauern in maßloſer Weiſe gegen
die Handelspolitik der Reichsregierung aufhetzte. Jn dieſelbe Kerbe
hieben dann auch die beiden anderen Redner, ein Bauernbündler
und ein deutſchnationagler Landbündler, ſodaß in der Ver
ſammlung ſchließlich nur noch ſtürmiſche Zwiſchenrufe laut wurden.

„Droſſelt dem Curtius den Hals ab l Einen Strick
her fürd rei Pfennige!“ Her mit einem Wirtſchaftsdiktator, her
mit Muſſolinil“ Auf zur Tat! Es wird werden wir im Welt
kriegl“ Das ſind einige Proben der aufgepeitſchten Stimmung,
an der die drei Referenten, darunter zwet bayeriſche Landtagsab-
geordnete, ihre helle Freude hatten.

In dieſer Stimmung ließen ſich aber die Bauern nicht mit einer
der üblichen Verſammlungsreſolutionen abſpeiſen. Als die drei
Referenten ſich dünne machen wollten, ſprang ein Bauern
bündler auf den Tiſch und verlangte unter toſendem Beifall eine
Erklärung zur Frage der Bauerneinigung. Die Redner hätten nur
auf ihre eigene Regierung geſchimpft, ſie würden jetzt abreiſen
wie immer und alles bliebe beim Alten. Wenn ſie jetzt nicht ſofort
Farbe bekennen, würden ſie als Führer abgeſetzt, denn ſie ſeien
Verführer. Jn dieſer kritiſchen Stimmung gaben die drei
Hetzer die gemeinſame Erklärung, daß ſie unter ſich ſofort einen
Ausſchuß bilden wollen zur Vorbereitung der Bauerneinigung
noch vor den Wahlen Mit dieſem Trick retteten ſich die drei
Referenten aus der bedrohlichen Situation

De Brouckere für reſtloſe Räumung.
Eine Rede in Elberfeld

Der ſozialiſtiſche Senator und Delegierte Belgiens beim Völ
kerbund, de Brouckere, hielt in Elberfeld eine Rede, in der er ſich
auch über das Schickſal des Saargebiets Und EupenMakmedys
ausließ. Für das Saargebiet verlangte er die Herſtellung des Vor
kriegszuſtandes, das heißt alſo, ein rein deutſches Saargebiet. Was
Eupen und Melmedy betreffe, ſo ſei die Geſtaltung der Verhält
niſſe nur nach dem Willen der Bevölkerung vorzunehmen. Der
Grundſatz „Recht werde Recht“ müſſe die Loſung ſein gegenüber
der ſeinerzeitigen Abrüſtungskomödie. De Brouckere verlangte
weiter die reſtloſe Räumung des noch beſetzten rheiniſchen Gebietes
und die Entwaffnung der Welt, genau in dem Maße, wie Deutſch
land bereits entwaffnet habe.

Kein heiliger Krieg.
Warum Jbn Saud die grüne Fahne des Propheten

wieder eingepackt hat.

Bagdad, int März. (Eig. Bericht). Der Verzicht Jon Sauds
auf den Heiligen Krieg und ſeine endlich durch Handlüngen be
zeugte Bereitwilligkeit, die auffäſſigen Beduinen zur Ruhe zu brin
gen, iſt keineswegs der Sieg der Vernunft über den Glaubenseifer
geweſen. England hat ſchon ſehr handgreifliche Gründe anwenden
müſſen, um ſeinen unbequeimen Alliierten bei der Stäange zu hälten.
Zunächſt ſind die engliſchen Spezialfonds von Jbn Saud um die
Kleinigkeit von 20 000 Pfund erleichtert worden. Der Sultan
der Wahabiten hat dieſe Summe dringend benötigt, um

Schulden für Waffen und Munitionskäufe
zu decken, die ihn in der letzten Zeit ſehr gedrückt haben. Böſe
Zungen behaupten, daß dieſe

Transporte aus Deutſchland

gekösmmen ſind. Es wäre keinesfalls umntereſſant, einmal näher
den Zuſammenhängen nachzugehen, die zwiſchen der Kieler
Waffenſchiffaffäre und den Waffenlieferungen nach dem
Hafen des Hedſchas Dſchidda beſtehen.

Stärker als die engliſchen Pfunde haben auf Jon Saud die
engliſchen Drohungen mit der

Sperrung der diesjährigen Pilgerfahrt nach Metka
gewirkt. Großbritannien hat es jederzeit in der Hand, die wich
tigſte Einnahmequelle des Hedſchas, den Beſuch der Heiligen Stät
ten, zu öffnen oder zu verſchließen Die Mehrzahl des Kontingents
der frommen Wallfahrer kommt aus Britiſch- Indien und aus Nie
derländiſchJndien. Die Kontrolle des Landweges wie des See
weges, den dieſe Pilgerkarawaänen aus dem Fernen Oſten nehmen,
ſiegt in britiſchen Händen. Auch das dritte Argument, die

Verſtärkung der militäriſchen Machtmittel Englands im Jrak,
Tränsjordanien und in Koweit hat ſeine Wirkung nicht verfehlt
Flieger, Panzerautomobile und Marineinfanterie ſind wenigſtens
zurzeit noch dem Heldenmut von Beduinen überlegen, ſelbſt wenn
ſie durch Verbüßung des Paradieſes für einen Tod im Glaubens
kriege zu Gipfelleiſtungen von Heroismus angeſpornt werden.

Trotz des unleugbaren Erfolges, den England diesmal wieder
der arabiſchen Politik erzielt hat, zeigt der Fall Jbn Saud auch

eine höchſt bedenkliche Seite. Sowohl ſeine Entſtehung
wie ſeine augenblickliche Erledigung ſind das Ergebnis jener un
glückſeligen Miſchung von Zuckerbrot und Peitſche, über die Eng
lands Orientpolitik der halbziviliſierten Völkerſchaften des Mittle
ren Oſtens immer noch nicht herausgekommen iſt. Leider beſtehen
auch nicht die geringſten Anſätze für einen Abbau oder gar für eine
Verbeſſerung dieſes Syſtems in der Erziehung ihrer Objekte in
einem höheren Sinne. Dabei werden die Gefahren, die ſich aus
den gewohnheitsmäßigen Anwendungen des Syſtems ergeben, im
mer größer je mehr ſich die politiſche Lage Arabiens durch innere
Verwicklungen und Einflüſſe von außen her zuſpitzt. Eine Politik
mit dieſer Grundlage muß den Appetit ihrer Nutznießer ins Unge
meſſene ſteigern und zu einer immer raſcheren Folge ähnlicher Kri
ſen führen. An ihrem Ende ſteht mit Naturnotwendigkeit e in
neuer Weltkrieg den nachher keiner der Staatsmänner ge
wollt hat, obwohl kein verantwortlicher Politiker Englands den
Mut aufbringt, energiſch etwas zur Verſtopfung der Quellen zu
tun, aus denen dieſe trüben Waſſer fließen.

Ein Zentrumsführer.
25 Jahre Vizepräſident des preußiſchen Landtags

Geheimrak Dr. Felix Porſch (Zentrum)
begeht in den nächſten Tagen ſein 25jähriges Jubiläum als Vize
präſident des preußiſchen Landtages. Er wurde am 30 April
1853 geboren und iſt ſeit 1881 als Parlamentartker tätig. Zuerſt
als Reichstags und ſeit nunmehr 44 Jahren als Landtagsabge
ordneter. Jm Jahre 1908 erfolgte ſeine Wahl zum erſten Vize
präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

41000 nene Landarbeiterwohnungen.
Der Siedlungsausſchuß des Reichstages führte am Freitag die

Beſprechungen über die Landarbeiterſiedlung zu Ende Aus Mit
kelit der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſind von 1921 bis 1927
rund 41600 Landarbetterwöhnungen geſchaffen worden darunter
22 000 Werkwohnungen und 19000 Eigenwöhnungeir. Eine im
merhin beachtliche Leiſtung. Man halte daneben, daß das alte
Preußen nach amtlichen Mitteilungen von 1909 bis 1918 in ſeinen
öſtlichen Provinzen noch nicht einmal ſage und ſchreibe 200 Arbei
terwohnungen erbaut hat.

75 Millivnen für produkt. Erwerbsloſenfürſorge.
Amtlich wird mitgeteilt. Das Preußiſche Staatsminiſterium

hat dem Staatsrat einen Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von
Stäatsmitteln zur verſtärkten Förderung von Maßnahmen der
wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge mit der Bitte um beſchleunigte
gutachtliche Aeußerung überreicht. Hiernach ſoll dem Stagtsmini
ſterium ein Betrag von 75 Millionen Mark für den genannten
Zweck zur Verfügung geſtellt werden, die durch den Finangminiſter
im Wege des Kredits zu beſchaffen ſind.

Juſtiz und Prefſe. Der Preußiſche Juſtizminiſter hat wie
ämklich mitgeteilt wird die Einrichtung von Juſtizpreſſeſtellen
für jeden Oberlandesgerichtsbezirk angeordnet.

Der Polizeipräſident von Berlin iſt am Donnerstag in Beglei
tung mehrerer Polizeibeamter in Paris eingetroffen, um diePa
riſer Verkehrsverhältniſſe zu ſtudieren. Der Polizeipräſident von
Paris wird die Delegation perſönlich durch die Stadt führen
und die zur Verminderung oder Beſeitigung der Verkehrsſchwierig
keiten getroffenen Vorkehrungen eingehend erläutern.

Die Tanger Konferenz verläuft durchaus nicht ſo glatt, wie es
Optimiſten vorausgeſagt hatten. Die Italiener verlangen die volle
Gleichberechtigung mit den übrigen IJntereſſenten, beſonders Frank
reich und Spanien. Die Säche ſtände kritiſch, ſchreiben Pariſer
Blätter

Das ungariſche Parlament hat den Finniſchen Reichstag zu
einem Beſuch nach Budapeſt eingeladen. Die Sozialdemokratiſche
Fraktion hat es abgelehnk, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten,
weil in Ungarn ein faſchiſtiſches Regime am Ruder iſt. Sie
beſchloß gleichzeitig, an die anderen Fraktionen heranzutreten und
ſie ebenfalls zu einer Ablehnung aufzufordern.

Die Frau als Diplomatin. Der engliſche Außenminiſter wurde
im Unterhaus von der Abgeordneten der Arbeiterpartei, Frau
Wilkinſfon, hinſichtlich der Nichtzulaſſung von Frauen zum
britiſchen diplomatiſchen Dienſt interpelliert. Der Außenminiſter
antwortete, daß eine Aenderung der bisherigen Methode aus
Gründen der Zwecmäßigkeit nicht wünſchenswert ſei. Auch in
Frankreich würden die zur diplomatiſchen Karriere zugelaſſenen
Frauen nicht im Außendienſt verwendet. Lediglich Bulgarien und
Rußland hätten die Frauen im diplomatiſchen Dienft den Männern
gleichgeſtellt.

Gewerkſchaftliches.
Scharfmacherei im Bankgewerbe.

Mit dem 31. März 1928 läuft der Reichstarif für das deutſche
Bankgewerbe ab. Der Verſuch der Angeſtelltenorganiſationen, auf
dem Wege freier Verhandlungen das Reichstarifverhältnis zu ver
längern, iſt geſcheitert. Der Reichsverband der Bankleitungen hat
nicht nur freie Verhandlungen mit dem freigewerkſchaftlichen Ver
band der deutſchen Bankangeſtellten abgelehnt, er hat auch die
Forderungen der übrigen am Tarifvertrag beteiligten Axbeitneh

merparteien rundweg abgewieſen. Infolgedeſſen finden kom
menden Donnerstag, den 29. März, im Reichsarbeitsmini
ſterium Schlichktungsverhaändlungen unter dem Vorſih
von Regierungsrat Dr. Brehn ſtatt.

Trotzdem das Bankgewerbe ſeit dem Ende der Jnflation Jahr
für Jahr geſtiegene Gewinne aufweiſen kann und irotzdem, die
Bankleitungen ſelbſt ihre eigenen Bezüge ſo geſteigert haben, daß
ſie geradezu märchenhafte Einkommen einſtreichen (der Allge
meine Verband rechnet in der neueſten Nummer ſeines Organe
mittleren Bankdirektoren Jahresein kommen
von 600 000 bis 800 000 Mark vor) haben die Bank
leitungen für die Arbeitnehmer des Bankgewerbes kei-
nen Pfennig übrige Sie lehnen jede Erhöhung der völlig
unzulänglichen Gehälter der Bankangeſtellten kategoriſch ab und
wollen künftig bei der Bezahlung der Angeſtellten nach Gutdünken
und Willkür verfahren. Während der jetzt geltende Tarifvertrag
eine Gehaltsſtaffelung im Ausmaße von 15 Berufsjahren vorſieht,
wollen die Bankleitungen in Zukunft nur noch für das erſte
und das achte Berufsjahr feſte Bezüge feſtſetzen; die
zwiſchen dem erſten und achten liegenden und über das achte Be
rufsjahr hinausgehenden Jahre ſollen der freien Gehaltsfeſtſetzung
durch die Bankleitungen unterliegen. Orts-, Sonderzuſchläge und
Beſatzungszulagen ſollen in Zukunft in Wegfall kommen, die Bank
feiertage abgeſchafft, die Lehrlinge und die Angeſtellten über 40
Jahre aus dem Tarif herausgenommen werden; der Urlaub ſoll
erheblich gekürzt und der Sonnabendfrühſchluß in das Belieben der
Bankleitüngen geſtellt werden. Schließlich fordert man noch wö
chentlich drei unbezahlte Ueberſtunden.

Dieſes entzückende Bukett der Unternehmer zeigt, daß ſie den
Reichstarifvertrag total verſchlechtern und ihn praktiſch zur Farce
machen wollen. Angeſichts eines ſolchen Unkernehmerprogramms,
zu deſſen Kennzeichnung jeder parlamentariſche Ausdruck fehlt ver
ſteht man nur zu gut, den Kampf der Bankleitungen gegen den
freigewerkſchaftlichen Allgemeinen Verband der deutſchen Bank
angeſtellten, deſſen Verbandsorgan ſeit Mönatsfriſt in den Bant
betrieben verboten iſt. Die Wurzeln und die Triebfedern dieſes
Kampfes werden durch dieſes Unternehmerprogramm bloßgelegt.
Sache der in ihrer Exiſtenz bedrohten Bankangeſtellten muß es
ſein, durch Eintritt in die Reihen des Allgemeinen Verbandes deut
ſcher Bankangeſtellten dafür zu ſorgen, daß die ſchwarzen Pläne
des Bankkapitals zum Scheitern gebracht werden. Die Bankpluto
kraten wollen mit ihren Angeſtellten wie mit Fangbällen ſpielen
Werden die Angeſtellten den Ernſt der Situation erkennen

Zum Reichsbahn-Schiedsſpruch.
Was wird aus dem Schiedsſpruch zur Beilegung des Lohn

konflikts bei der Reichsbahn? Dieſe Frage geht nicht nur die un
mittelbar beteiligten Eiſenbahnarbeiter, ſondern die geſamte Oef
fentlichkeit etwas an. Soll der Schiedsſpruch für verbindlich er
klärt werden? Unmöglich!

Die Arbeiterorganiſationen haben am Freitag in einer beſon
deren Ausſprache mit dem Reichsarbeitsminiſter nochmals mit
allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß der Schiedsſpruch für die
Eiſenbahnarbeiter ein Unerträgliches Ding iſt. Arbeiter mit
3 oder 2 3 Lohnerhöhung für die Dauer eines Jahres zu binden

das iſt Herausforderung und Aufreizung, aber keine Löſung
eines Lohnkonflikts. Das Reichsarbeitsminiſterium muß deshalb,
koſte es, was es wolle alle nur denkbaren Mittel benützen, um eine
Löſung des Konflikts herbeizuführen, die wenigſtens einigermaßen
ſozial erträglich iſt Vielleicht kann ann der pt e

für die ſchlerht bezahlten Arbeiter ab geändert werden Am beſten
wäre es, wenn ein neues Verfahren eingeleitet würde. Jeden
falls darf der Schiedsſpruch, ſo, wie er zurzeit ausſieht nicht für
verbindlich erklärt werden; denn von dem Schiedsſpruch hängt ja
nicht allein Lohngeſtaltung der 400 000 Eiſenbahnarbeiter, ſondern

im Grunde genommen auch die Lohnregelung für die Poſtarbeiter
(rund 80000), für die Staatsarbeiter (etwa 40—50 000) und für
einen großen Teil von Arbeitergruppen der Privatinduſtrie ab
Der Lohn für weit über eine halbe Million Arbeiter iſt mit dem
Eiſenbahnerſchiedsſpruch aufs Engſte verknüpft. Schon dieſer Hin
weis heleüchtet den Ernſt der Situation

Die bis zum Beginn der Schlußverhandlungen ſie ſollen am
28. März ſtattfinden noch verbleibende Friſt muß von den ver
antwörtlichen Stellen genutzt werden Kann das Reichsarbeits
miniſterium ruhig zuſehen, wenn weit über eine halbe
Million Arbeiter bei einer Lohnerhöhung von einigen Be
telpfennigen mit Groll und Verbitterung im Herzen zur Arbeit

gehen müſſen? t e
Der Konflikt im Buchdruckgewerbe.

Der Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe kann unmöglich für
verbindlich erklärt werden. Der Reichsarbeitsminiſter, mit dem
die Parteien noch einmal Fühlung genommen haben, muß ſich
darüber klar ſein, daß eine Verbindlichkeitserklärung im gegen
wärtigen Augenblick wie ein Oelguß ins Feuer wirken würde. Den
Prinzipalen darf vom Miniſterium nicht die Verantwortung abge
nommen werden. Die Entwicklung des Lohnkonflikts gibt dem
Reichsarbeitsminiſter eine gute Gelegenheit, jetzt einmal praktiſch zu
zeigen, daß es ihm mit ſeinem Verſprechen, Verbindlichkeitserklä
rungen nur ſehr ſparſam vorzunehmen, ernſt iſt. Wie die Dinge
im Augenblick liegen, iſt es das beſte, wenn der Reichsarbeits
miniſter dafür ſorgt, daß ſich die Parteien von neuem an den
Verhandlungskiſch bemühen. Die Kündigungen des Ar
beitsverhältniſſes ſind am Freitag im ganzen Reich vorgenommen
worden. Jn Leipzig haben die Buchdrucker in einer Maſſenver
ſammlung zur Situation Stellung genommen. Die Maßnahmen der
Organiſationskeitung wurden voll und ganz gebilligt

Zur Lage in Halberſtadt.
In einer am Donnerstag abgehaltenen öffentlichen Buchdrucker

Verſammlung, an der reſtlos alle Mitglieder des Verbandes der
Deutſchen Buchdrucker, des Gutenbergbundes und der Hilfsarbeiter
teilnahmen, wurde Stellung zum Schiedsſpruch genommen. Nach
einem Bericht des Bezirksleiters Bahn über die Lohnverhandlungen
und die Stellung der Organiſationsleitungen, wurde dieſe einſtim
mig gutgeheißen. Wo am Freitag die Lohnforderung (für Halber
ſtadt 9 Mark) nicht bewilligt wird, wird die Kündigung eingereicht

Soweit bekannt wurde, ſtellen ſich die Halberſtädter Unterneh
mer auf den Standpunkt ihrer Organiſation, und lehnten die For
derung ab, worauf am geſtrigen Freitag die Gehilfen die Kündi
gung einreichten. Eine Ausnahme macht das Halberſtädter
Tageblatt, wo die Forderung bewilligt wurde und deshalb auch
die Kündigung unterblieb.

In der Huedlinburger Metallinduſtrie ſind geſtern die Verhand
lungen geſcheitert. Die Bewegung wird nunmehr von der Be

zirksleitung durchgeführt e
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Die Unglücksſtätte.
Ein wüſter Trümimerhaufen bezeichnet die Unglücſtätte. Von den Schwerverletzten iſt noch ein weiterer geſtorben, ſo daß die

Zahl der Toten nunmehr 12 beträgt.

Die geretteten Helden der Arbeit

Die vier auf unſerem Bild gezeigten Arbeiter konnten ihr Le
ben beim Einſturz der rieſigen Förderbrücke auf der Braunkohlen
grube „Friedländer“ nur durch kühnen Abſprung von großer Höhe
retten. Jhre Kameraden, die den waghalſigen Sprung vom zu
ſammenbrechenden Gerüſt im heftigen Sturm nicht gewagt haben,
ſind tot unker den Trümmern geblieben.

e

Betrogene Betrüger.
Einen Hereinfall erlebten zwei Betrüger, die einen Berliner

Hausbeſthzer und eine Bank zu rupfen gedachten. Vor einem Vier

teljahr kam der Holzhändler Martin Kawohl, ein gebürtiger
Memelländer, nach Berlin. Bei Streifzügen durch die Stadt ſah

er, daß in der Mittelſtraße eine Sechszimmerwohnung zu vermie
ten war und ſetzte ſich mit dem Wirt in Verbindung Auf Um
wegen hatte Kawohl erfahren, daß der Hausbeſitzer ein vermögen
der Mann wat, der fein Konto bei einer Bank in der Friedrich
ſtraße hatte. Jetzt kam es dem Holzhändler darauf an, ſich in den
Beſitz einer Unterſchrift des Wirtes zu ſetzen, was ihm bei der Ab
faſſung des Mieksvertrages ohne Schwierigkeiten gelang. Damit
nicht zufrieden, enkwendete er noch ein Scheckformular, um jeden
direkten Verdacht von ſich abzulenken, ſollte eine Mittelsperſon ihm
bei einem geplanten Bankbetrug behllflich ſein. Dieſen Helfershel

fer fand er in einem ehemaligen Militärkameraden aus Kowno,
dem für ſeine Bemühungen 3000 Mark Gratifikation zugeſichert
wurden. Die Kriminalpoliget warnke jedoch die Bank vor dem
Schwindler. Kawohl rief durch den Fernſprecher in der Wohnung
des Hausbeſitzers an und erfuhr, daß dieſer abweſend und für die
nächſten Stunden auch nicht zurückzuerwarken fei. Der zweite
Anruf galt der Bank, bei der er unter den Namen des Wirtes an
fragte, ob er durch einen Boten 34850 Mark Bargeld abheben
könne. Auf der Bank roch man ſofort den Braten, erklärte ſich
gern bereit. Bald darauf erſchien der angekündigte Bote. Es war

der Mann aus Kowno, erhielt ein Geldpaket und ging zufrieden
davon. Sein Auftraggeber Kawohl erwartete ihn im Luſtgarten,

Und beide gingen nach dem Bahnhof Börſe, wo die Uebergabe der
Gratifikation erfolgen ſollte. Wie groß war der Schrecken der bei
den Schwindler, als das Paket ſtatt der erwarteten Banknoten nur

wertloſe Schnitzel enthielt. Jetzt griffen Kriminalbeamte, die den
beiden heimlich gefolgt waren, zu und nahmen die Schwindler feſt.

Auf der Poliget gaben beide den beabſichtigten Betrug zu.

Brandſtifter, um Feuerwehrhaupkmann zu werden. Das Schwur-
gericht in Verſailles hat den Feuerwehrmann Lotlis Thibauld
wegen Brandſtiſtung zu ſieben Jahren Deportation mit anſchlie

Hender fünffähriger Verbannung verurteilt i
Gelegenheit zur Auszeichnung zu bekommen und auf dieſe Weiſe

Thibauld hatte, um

Feuerwehrhauptmann von Verſailles zu werden, im Laufe der
lehten beiden Jahre eine Brandſtiftung nach der anderen began

Len, ohne ſedoch ſeinen Zweck zu erreichen.
Einen Boxkampf zwiſchen Schauſpieler und Hichter wird dieſer

Tage die Stadt Oslo erleben Der Vorſitzende des dortigen Schau
ſpielerverbandes, David Knudſen, der durchaus kein Jüngling mehr
iſt, will ſich öffentlich im Boxring zeigen, um gegen den jungen

Schriftſteller Sigurg Hoel, der vor kurgem ſeinen erſten Roman
„Sünder in Sommerſonne“ ſchrieb Kinen Boxkampf ausfechten.

Die Grubenbrände bei Mückenberg nehmen infolge des heftigen
Windes einen immer größeren Umfang an. Neben Kohlenfeldern
iſt auch eine Menge von Grübenbaumaterial vernichtet worden.
Der Brand in der Grube Koyme des Lauchhammer-Werks gefähr
dete zeitweilig die Siedlung Grünewald. Erſt im letzten Augenblick
konnte der Brand eingedämmt und die Siedlung gerettet werden.

Ein Geiſteskranker erſchoſſen. Die Berliner Univerſitäts
klinik in der Ziegelſtraße war in der Nacht zum Freitag der Schau
platz eines aufregenden Vorganges. Dort erſchien gegen 3.45 Uhr
ein Mann von etwa 35 Jahren, der dem Arzt ſeine Perſonalien
angeben und dann Selbſtmord verüben wollte. Als der Pfleger
Franke den Nachtpförtner rufen wollte, zog der Unbekannte eine
Selbſtladepiſtole aus der Taſche und drohte, den Pfleger nieder
zuſchießen. Dem Portier gelang es, einen Polizeibeamten herbei
zurufen, der in aller Ruhe verſuchte, den anſcheinend Geiſteskran
ken zu beruhigen. Der Fremde richtete aber auch die Waffe auf
den Polizeibeamten und drohte abzudrücken, wenn der Wachtmei
ſter ſich zur Wehr ſetzen ſollte. Es blieb den beiden Männern wei
ter nichts übrig, als ſich ruhig zu verhalten. Alles gütliche Zureden
war vergeblich. Der Fremde erklärte, er wolle durch Selbſtmord
aus dem Leben ſcheiden, vier Kugeln ſeien für die beiden Beamten
beſtimmt, und mit der fünften werde er ſich ſelbſt töten. Unter
deſſen hatte ein anderer Zeuge dieſer aufregenden Szene daslleber
fall-Kommando alarmiert. Den eintretenden Beamten rief der
Geiſteskranke zu, nicht näher zu kommen, da er ſonſt ſchießen
würde. Da alles Zureden, die Waffe endlich fortzuwerfen, nichts
nutzte, gab einer der Polizeibeamten auf den Mann einen Schuß
ab. Die Kugel traf das Herz und führte den ſofortigen Tod des
Geiſteskranken herbei. Die Perſonalien des Toten konnten bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um einen Kranken, der aus einer Anſtalt geflüchtet iſt

Er hatte die Abſicht, ſich ſelbſt zu erſchießen.

Berlin, 24. März. (Eig. Funkm.) Die polizeilichen Ermittelun
gen haben ergeben, daß der erſchoſſene Geiſteskranke der 26 Jahre
alte Kohlenträger Gerhard Neukamm iſt. Der Bruder
Neukamms in Neuruppin erhielt am Donnerstag vormittag ein
Telegramm, in dem Gerhard Neukamm mitteilt, daß er ſich erſchoſ
ſen habe. Der Bruder, der ſofort nach Berlin eilte, konnte den
Toten im Leichenſchauhauſe identifigzieren.

Der „Hüfsregiſſeur“ als Räuber Ein raffinierter Raubüberfall
wurde am Freitag in Berlin auf den l4jährigen Laufburſchen
Erich Haut verübt. Der junge Mann hatte für ſeine Firma 1025
Mark vom Poſtſcheckamt abgehoben. Auf dem Rückwege ins Ge
ſchäft ſprach ihn ein junger Mann an, der ſich als Poſtſcheckbeam
ker ausgab und erklärte, das dem Boten ausgezahlte Geld nach
zählen zu müſſen. Der Laufburſche ging jedoch darauf nicht ein,
forderte den „Beauftragten“ vielmehr auf, mit ins Geſchäft zu
kommen und dort nachzuzählen. Der Fremde ging auch mit. Als
beide den Hausflur betreten hatten, warf er plötzlich dem jungen
Burſchen Pfeffer in die Augen, verſetzte ihm einen heftigen Stoß,
raubte ihm die Taſche aus und lief davon. Haut rief ſofort um
Hilfe Der Räuber eilte in das nächſte Haus hinein, wo ihn Paſ
ſanten im Stock einholten und der Polizei übergaben. Der Tä
ter iſt ein 22 Jahre alter Bernhard Marwinski aus Charlotten
burg. Er behauptet, daß er Student ſei, ſich aber dem Film zuge
wandt habe und als Hilfsregiſſeur arbeite. Weil es ihm ſehr ſchlecht
gehe, habe er ſich auf irgendeine Weiſe Geld verſchaffen wollen.

Ein Gymnaſiaſt ermordet. Jn der Nacht zum Freitag begingen
die Abiturienten des Gymnaſiums in Buer im Rheinland eine
Abſchiedsfeier. Auf dem gemeinſamen Heimweg nahm der einzige
Sohn des Rektors Auge gegen 3 30 Uhr morgens von ſeinen Mit
ſchülern Abſchied. Eine Stunde ſpäter wurde er vor der elterlichen
Wohnung ermordet aufgefunden Er hatte am Hals zwei Schnitt
wunden, die bis zur Wirbelſäule gingen. Die Mordkommiſſion hat
bisher eine Aufklärung der ſchrecklichen Tat nicht herbeiführen

können.
Bei der Arbeit getötet wurde am Freitag der Arbeiter Adolf

Groß aus Brandenburg. Auf dem Fabrikgrundſtück der
Brennaborwerke wurde er durch einen heftigen Wirbelſturm von
einem Holzſtapel geweht und auf einen mit Mauerſteinen belade
nen Wagen geſchleudert. Groß erlitt einen Schädelbruch, der ſei
nen ſofortigen Tod herbeiführte.

33 Jahre Zuchthaus gegen Keil beantragt. In dem Betrugs
prozeß gegen Arthur Keil beantragte der Stagats anwalt wegen fort
geſetzten Betruges unter Verſagung mildernder Umſtände drei
Jahre neun Monate Zuchthaus, 2000 Mark Geldſtrafe und fünf
Jahre Ehrverluſt. Die Sachverſtändigen hatten ein Endgutachten
über das „totſichere Tip-Syſtem“ abgegeben und kamen zu dem
Ergebnis daß dieſes Syſtem wertlos ſei und daß es bei den Staf
felſätzen Keils unmöglich ſein würde, die notwendigen rieſenhaften
Beträge für die einzelnen Wetten bei Berliner Buchmachern unter

zubringen.

Mudi- Dienſt des Tagehlatt“

Eine Ehrung für den Schöpfer der Reichsverfaſſung

Berlin, 24. März. (Eig. Funkm.) Jn Uebereinſtimmung des
preußiſchen Jnnenminiſteriums mit dem Magiſtrat der Stadt Ber
lin wird die in Bau befindliche neue Brücke über den Humbold
hafen in der Nähe des Lehrter Bahnhofes nach dem Miniſter Dr.
Preuß Hugo Preuß Brücke benannt werden. Außerdem
foll das Friedrich Karl-Ufer in Hugo Preuß Straße um
getauft werden. Der Polizei- Präſident hat ſeine Zuſtimmung be
reits in Ausſicht geſtellt.

Fuabrikbrand in Berlin
Berlin, 24. März. (Eig. Funkm.) Jn der Näh- und Stickſſet-

denfabrik der Salomon G. Berlin, Niederwallſtraße 31 brach
am Freitag kurz nach 11 Uhr abends im erſten Stockwerk des Vor
dergebäudes ein Feuer aus. Als die Feuerwehr eintraf, hatte der
Brand bereits die vierte Etage in ihrer ganzen Ausdehnung er
griffen und war auf den Dachſtuhl übergeſprungen. Der Feuer
wehr gelang es, kurz nach Mitternacht die Gewalt des Feuers zu
brechen Der Schaden iſt ſehr erheblich da große Lagervorräte
und wertvolle Druckereimaſchinen der Betriebsdruckerei vernichtet
wurden.

Die eigene Mutter ermordet.
Frankfurt a. M., 24. März. (Eig. Funkm.) Jn Niederzeuzheim

bei Limburg an der Lahn iſt man einem furchtbaren Verbrechen
auf die Spur gekommen. Am 14. März wurde dort die Ehefrau
des Landwirts Ludwig Horn im Stall tot aufgefunden Drei Tage
ſpäter verhaftete man den I19jährigen Sohn Anton der Ermorde
ten. Die Staatsanwaltſchaft hatte den Verdacht, daß er der Mör-
der ſeiner Mutter ſei. Anfänglich leugnete Anton Horn hartnäckig
Allmählich verdichtete ſich jedoch das Beweismaterial derart, daß
der Beſchuldigte dem Unterſuchungsrichter in der vergangenen

eigene Mutter mit einem Beil nach
Streit im Stall erſchlagen zu haben.

einem

Mord
Riga, 24. März. (Eig. Funkm.) Jn Riga wurde eine hochbetagte

deutſche Hausbeſitzerin auf beſtialiſche Weiſe ermordet. Der Mör

in dem fraglichen Hauſe. Als die Polizei an dem Tatort eine ge
naue Hausſuchung vornahm, entdeckte ſie in der Matratze des Bet
tes verſteckt mehr als 1 Million Rubel in Dollar-Roten, Anſchei
nend iſt es dem Mörder darauf angekommen, in den Beſitz des
Geldes zu gelangen, das er aber nicht gefunden hat

Waffenſchiebungen in London
London 24. März. (Eig. Funkm) Von der Londoner Polizei

würden am Donnerstag und Freitag anläßlich der Verhaftung von
fünf Perſonen wegen Waffenſchmuggels im Oſten und Norden der
Stadt zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen. Die Polizei ent
deckte dabei große Mengen an Munition.

Das Recht auf Selbſtmord
London, 24. März. (Eig. Funkm.) Der britiſche Luftminiſter

behandelte am Freitag in einer in Birmingham gehaltenen Rede

Menſchenverluſte, welche bei Ozeanflügen erfolgt ſeien, ein behörd
liches Verbot dieſer Flüge erwünſcht ſei. Der Miniſter verneinte

Recht einzelner Perſonen auf waghälſige Flüge zu beſchneiden.

e

kampf in Japan
S

Moderner Wahl

Japaniſche Wahlplakate.

Der Wahlkampf in Japan hat das ganze Land erregt. Beide
Lager haben eine umfangreiche Schrift und Rednerpropaganda
entfaltet. An jeder Straßenecke waren die Plakate der ſich gegen
ſeitig heftig bekämpfenden Parteien zu ſehen. Die Regierung hat
nur einen höchſt knappen und unſicheren Sieg errungen

Ein furchtbares Automobilunglück, bei dem 5 Kinder Und der
Chauffeur getötet wurden, hat ſich in Leaf Nordamerika) ereig
net. Eine umſtürzende Tanne zerſchmetterte ein Auto in dem
Schülkinder einen Ausflug längs des Miſſiſſippt unternahmen. Der
zertrümmerte Wagen fing ſofort Feuer. Außer den 6 Geköteten
trugen 2 Kinder ſchwere Brandwunden davon.

Eine Rieſenbetrugsaffäre iſt in Berlin aufgedeckt worden
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Inhaber des Berliner
Bankgeſchäfts Schneider u Landgraf, den Bankier Ludw. Lewy
Steckbrief und Haftbefehl erlaſſen. Der Verfolgte wird ſchwerer

ſoll Unterſchlagungen in Höhe von mehreren hunderttauſend Mark
begangen haben, wobei hauptſächlich kleine Sparer und Beamte
geſchädigt wurden.
die Aktiven um mehr als eine Millivn.

begeben hat.
Der beſtohlene Sultan. Der frühere kürkiſche Sultan

lebt, iſt von ſeinem Sekretär um 70 000 Francs beſtohlen wordeit
Der Sekretär ließ ſeinem Sultan einen Brief zurück, in dem er ſich

ſelbſt der Unterſchlagung bezichtigt und hinzufügt, die geſtohlene
Summe im Spiel verloren zu haben.

Nacht ein volles Geſtändnis abgelegt hat und darin bekannte, die

vorausgegangenen

der iſt geflohen. Es handelt ſich um den Sohn des Hausmeiſters

die von der Preſſe angeſchnittene Frage, ob angeſichts der großen

Depotunterſchlagung und des Konkursverbrechens beſchuldigt Er

Die Paſſiven ſeines Unternehmens überſteigen
Der Betrüger iſt flüchtig.

Man nimmt an, daß er ſich über die deutſche Grenze nach Eſtland

Abdul
Medſid, der ſeit der Ausrufung der türkiſchen Rephüblik in Nizza

die Frage und betonte, daß es nicht Sache der Behörde ſei, das
r



Achtung!
„Um zu räumen, bietet
fich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffung von

Rofen, Dahlien,
Frühlingsblumen und

Dauergewüchſen
Zzier-und Deckſtrüncher

aller Art
und erſtklaſſigen Sorten

Adolf Richard jun.
Gärtnerei, Am Berge 3

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 cm
doch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Rovnſtraße Nr. 11

Schultüten villig!
Praline Pfd. 75 Pf.
Dräge Eier Pfd. 64 Pf.
Bonbons Pfd. 70 Pf.

H. Salge,
Martiniplan 23 24.

Schallplatten
Gröhte Auswahl

dei

A. Neuhasuser
Spezialgeschaft

Harsleberstreave Nr. 6
h

Möbelpolitur
Natsavothbeke.

ff. Sauerkohl,
gr. Heller-Linſen,

weiße Schmalz Bohnen
gelbe Viktoria Erbſen
alles gut verleſen und

weichkochend

Franz Gebhard,
Gerberſtraße 9.

Daſ. weißen Sand zu hab.

Reellſte und villigſte
Bezugsauelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. im v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk. ſ. zarte s Mk. Edel
s Däun. 650, Ia 7.50 Mk.
Ger. ger. Fed. m. Daunen
u. 5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia6.25,allerf.7.25 u. 8.25Mk.
Ia Volld. 875 u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie WareGarantie Verſ.geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Gegründet 1852

Eleht
fönf ſerien

Kommen Sie bitte zu einer Besſchticung! Erst wenn Sie
die Quoslitäten prüfen und die Schönheit der einzelnen
Stücke sehen Können Sie voll ermessen, vie unerhört
bilſic diese durchwees höherwertigen Kleider sind.

Wer leiht 250 M
auf 6 Monate, Rückzahl.
Monat oder Jahrgegen Zinſen Sicherveit
vorhanden Ang. u. O. 100
an die Geſchäftsſt. d Zig.

n

Eisu- Betten
Stahlmatr, Kinderbett
günst. an Priv. Kat. 881 r
Elaenmödeltadrik Sudl (khür.)

e

e de e
Empi mee erstklassige

Marken-
Fahrräder
Urania und Lito
bis zu der besten Aus

tährung.

Cito-ikron,sowie sämtl Ersatz-
und Zudehörteile.

Reparatur gewissenh.
Auf Wansch Zahlungs

erleichterungen.

Louis Hering,
Wehrstedt,

C Bahnstrabe 13

Einige gebrauchte
gut erhalten e

Fahrräder
preiswert abzugeben.

L. HeringWebrfſtedt, Bahn. 13

FranMhmoſchinen

öprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Müller
Beckerſtraße Nr.

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeflihrt

e
Sonntag mittag

trifft ein Transport

m xein.

Hartmaun,
Wehrſteds. Telef. 1828

Eine
2Kimmerwohnung

gegen eine 3- Zimmer
wohnung zu tauſchert gef

Wo ſagt die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Kinder-Klappuwagen
zu verkaufen.

Fiſcher, Weſtendorf 7, II

Dre billigſten
Eier und Haſen
in Schokolade und Pappe

H. S A L. G. E. 9

Krepp Rubber „Ago“Achtung,
öchuhmacherei Eröffnung

Beckerſtraße 3 (Nähe Hauptbahnhof)
Jede Reparatur jauber, gut, ſchnell und billig.

Richard Nabel, ren n

m n

Kaisersbrust- Coromellen
mit den S Tennen?

schützen mieh vor Erkältung.
KatarrhlKönnen Ihnen schaden. wenn
35 Jahren bewährte Husten mittel bei sich
haben, Schnell und sicher beseitigen Sie damit

Husten und
Weder Regen, Schnee, noch Kälte

Sie dieses seit

Husten, Heiser-keit. Ratarrh. Ver-sehleimung- Paket 40 Pfg., Dose 80 Pf.Zir haben in Apotheken Drogerien unch wo
Plakate sichtbar.

3 für Tiſchler undBildungsſtätte Biere
Halberſtadt Domplatz Nr. 24

Leiter Ad. Hauffe, Architekt und Fachlehrer.
Zeichneriſche und fachtechn. Ausbildung zum Meiſter,
Werkmeiſter, Kalkulator, Terchniker, Innenarchitekten

und Betriebsleiter mit Abſchlußprüfungen.
Tages und Abend- Unterricht:
Semeſter- Beginn am 11. April 1928.

Auskunſt und Anmeldung bei Herrn Obermeiſter
Kühne, Sedanſtraße 66, Telefon 1479.

m

Ohne Zweifel
e

fReichel- Vasenzen sind
die besten TLiköre, Schnäpse und
Bowlen damit selbst bereitet. sind
wauanderbear de lkecrt
KAelteste Reichel- Niederlage

Progerie Kamm, Hoheweg Mr. 48
an ger Kirche

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar Haarausfall
Kopfſchuppen graue Haaxe, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliehene und erſchlaffte), Magedkeit
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.

Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30. C

e

Reparaturwerk

Tel. 2052.

Licht u. Kraftanlagen
Erweiterungen, Reparaturen

für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren- Werk

H. Meurer

Martiniplan Nr- 23

Billige und gute u unennunuu
Garten Geräte Feld und Gartensämereien S

Richter Miahlgaſe t 5 eWagenhandiung Park und Futtergräser
i in bekannt keimfähiger Qualität

Muknlatur S Samen- Handlung G. Neuhaus
vorrätig S Am Heineplatz Telephon I1i58

Halberftädter Sageblatt l II e
Elektrische Xn

Dornjatz 5.

Westen dorf 46

Die beste Empfehlung ist die Qualität!

Abzug direkt vom Faß
Tarragona, rot (lohfarben) das Liter I. 40 Mk.
Tarragona, weiß (goldgelb) das Liter Ls50 Mk.

Wéinhandlung t. A. Lebmann
Halberstadt

S

e

Fernspr. 1867

S nan

Tapeten
Neste
b 75 RBIIfqst her

Göhr. Sondheim
Hohewegg 20

Beaohten Sie unser Schaufenster!

G ch e

S
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einen ſtarken Eindruck auf ſeine Zuhörerin. Gr
druc noch zu erhöhen, indem er, während er mit läſſiger Hand, an

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme. W

Nr. 73. Sonntag, 25. März 1928. 3. Jahrgang.

Der 11,6 MillionenEtat der Stadt.
1 Million Fehlbetrag. Erhöhung der Gewerbe und Grundvermögensſteuer und der Werktarife.

Halberſtadt, 24. März.
Der Magiſtrat ſchickt dem Haushaltsplan für 1928 folgende Ein

leitung und Begründung voraus: Wir beantragen: 1. den Geſamt-
haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf 11 589 679 RM.
feſtzuſtellen, 2. den in dieſer Vorlage näher begründeten Erhöhun-
gen von Steuern und Werkpreiſen und den hierzu gehörigen Ge
meindebeſchlüſſen zuzuſtimmen.

I. Beim Abſchluß des Geſamthaushaltsplanes ergab ſich gegen
über dem Vor ahre ein Mehrbedarf von rund 1000 000 RM.
e e e a von uns ein Deckungsplan vorgelegt,
Anmgen un et De usgabeverminderung durch weitere Strei
v J wa 750 000 RM. Einnahmeſteigerung durch Erhö

g von Steuern und Werkpreiſen ſowie von anderen Einnahme
quellen vorſah. Nach mehrmaliger Vertagung der Beratung hat
der Finanzausſchuß dieſen Vorſchlag abgelehnt und den nachſtehen
den Vorſchlag angenommen

Zur Deckung des Fehlbetrages nach dem Stande vom 10. März
d. Js. in Höhe von 1007 367 RM. werden herangezogen

1. Vorſchläge für Abſtriche in den Sonderhaushalten zur Ver
beſſerung: 19/17: AutomobilDrehleiter 32 000 RM., 5710: Um
pflaſterung innerhalb der Stadt Ermäßigung um 73 000 RM.,
5/18g: Pflaſterung Mahndorfer Landſtraße 12 000 RM., 5723:
Pflaſterung Huylandſtraße (83/100ſtel von 21 000 RM) 17400 RM.
macht zuſammen 134 400 RM.

2. Verbeſſerung durch kleinere Abſtriche bei den Sonderhaus
halten auf Grund noch anzufordernder Vorſchläge der Sachdezer
nenten 107 469 RM.

3. Aus Ueberſchüſſen der Vorjahre 40 000 RM.
4. Entweder durch weitere Erhöhung der Gewerbeſteuer 1. vom

Ertrage auf 750 Prozent, 2. vom Kapital auf 1500 Prozent oder
aus zu erwartenden ſtaatlichen Beiträgen zu den Polizeikoſten und
aus Zuweiſungen auf Grund des Reichsbeſteuerungsgeſetzes 142 490
Reichsmark, zuſammen 424 359 RM. Der ſich hiernach ergebende
Fehlbetrag von 583 008 RM. iſt wie folgt zu decken:

5. aus weiteren Ueberſchüſſen der Vorjahre in Höhe von 80 000
Reichsmark.

6. aus überplanmäßigen Ueberſchüſſen der Werke im Rechnungs
jahr 1928 in Höhe von 150 000 RM.

7. Aus Abſtrichen im Haushaltsplan des Wohnungsamtes in
Höhe von 50 000 RM.

8. aus Mehreinnahmen an Ueberweiſungsſteuern in Höhe von
100 000 RM.

9. durch Streichen der Rücklage für den Schülhausneubau in
Höhe von 100 000 RM., zuſammen 480 000 RM.

10. Verbleibt noch ein ungedeckter Fehlbetrag von 103 008 RM.

I Nach nochmaliger Prüfung ſind wir nicht in der Lage, dem
Beſchluſſe des Finangzausſchuſſes beizutreten und ſeinen Vorſchlag
zur Annahme zu empfehlen Abgeſehen von einer Anzahl anderer
Bedenken haben wir uns hierbei in der Hauptſache durch folgende

Erwägungen beſtimmen laſſen
a) Die Vorlegung eines Haushaltsplanes mit einem ungedeckten

Fehlbetrage von 103 008 RM. erſcheint uns unmöglich. Dies
würde dem von den ſtädtiſchen Körperſchaften bisher ſtets
befolgten Grundſatze „Keine Ausgabe ohne Deckung“ zuwi
derlaufen und einer geordneten Finanzwirtſchaft nicht enk

ſprechen.
Die Einſtellung eines weiteren Betrages von 80 000 RM.

außer dem von uns vorgeſchlägenen Betrage von 40 000
Rentenmark aus Ueberſchüſſen der Vorjahre, erſcheint uns
nicht angängig, da nach den bisherigen Schätzungen nicht an
genommen werden kann, daß das laufende Rechnungsjahr
einen Ueberſchuß in dieſer Höhe ergeben wird.

Roman von Johannes Lütkher.
ECopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Abends ſaßen Bruno und Nelly in einem der großen Kaffee

häuſer, wie ſie in jeder Großſtadt ſind. Es war eines jener wei
ten, modernen Lokale, die in lichtem Marmor, unechten Bronze
verzierungen und mattem Goldanſtrich eine entfernte Aehnlichkeit
mit alten, prunkvollen Renaiſſanceſälen haben. Jn der Mitte des
Raumes plätſcherte melodiſch ein grottengleicher Brunnen und da
hinter, von mächtigen Blattpflanzen faſt völlig verſteckt, konzer-

kierte eine fünftköpfige Kapelle
„Schön iſt es hier“, flüſterte Nelly wieder.

und behielt ſeine Meinung, weil ſie gegenteilig war, für ſich. Jhm
gefielen die kleinen Cafes in der Univerſitätsſtadt beſſer. Man ſaß
dort meiſt allein am Tiſch, konnte ſich ungenierter unterhalten und
koſen. Hier aber war man mit Fremden unter ſcharf beobachten
den Fremden. Die heitere Maske des Ganzen und das betont
Zwangloſe waren Trug, der junge Jürgens hatte es ſchon erfahren,
und Nelly würde es auch noch feſtſtellen.

Während er noch ſo fann, trat plötzlich ein Herr an den Tiſch
und fragte, nachdem er Nelly mit einer ſtummen Verbeugung be

grüßt:
Herr Jürgens, geſtatten Sie, daß ich

Jch kann nirgends unterkommen. Alles
„Bilte“, lud der Gefragte gezwungen ein und ſtellte vor
„Herr Lend Fräulein Bruck, meine Braut“.
„Sehr erfreut. Jſt mir eine außerordentliche Ehre ſchnarrte

Lend, und es währte nicht lange da hatte er bereits die Führung
in der Unterhaltung an ſich genommen und erzählte für Nelly
wenigſtens intereſſant, von ſeinen Großſtadterlebniſſen. Se
iauſchte ihm ſo geſpannt und aufmerkſam, daß der eifrige Erzähler,

der ſi mehr als Helden malte, bald wußte, er machte
ſich mehr und meh r e e e

Bruno nickte nur

bei Jhnen Platz nehme?
iſt überfüllt

c) Die Einſtellung eines überplammäßigen Ueberſchuſſes der
Werke aus dem künftigen Rechnungsjahre neben den
haushaltsplanmäßigen Ueberſchüſſen iſt u. E. unmöglich,
da kein Anhalt dafür beſteht, daß Ueberſchüſſe in dieſer Höhe
entſtehen werden. Daher bedeutet der Vorſchlag lediglich
einen weiteren Fehlbetrag in Höhe von 150 000 RM.

d) Die geforderten Abſtriche beim Wohlfahrtsamt von 50 000
Reichsmark ſind nicht durchführbar.

e) Mehreinnahmen von Ueberweiſungsſteuern in
100 000 RM. werden nicht entſtehen:

Mit der Streichung von 100 000 RM. für den Schulhaus-
neubau können wir uns nicht einverſtanden erklären. Es
handelt ſich bei der jetzigen Sachlage nicht mehr um eine
Rücklage für künftige Verwendung, ſondern um eine gegen
wärtige Ausgabe, da der Beginn des Schulhausneubaues
unmittelbar bevorſteht.
Die Durchführung der Streichungen unter 2 hat ergeben,
daß auf dieſem Wege nicht 107 469 RM. ſondern nur 67 512
Rentenmark zu erreichen ſind.

Nach dem Geſagten würde der ungedeckte Fehlbetrag nicht, wie
vom Finanzausſchuß angenommen, rund 103 000 RM. ſondern
rund 510 000 RM betragen. Wir weiſen hierbei noch darauf hin,
daß der von uns eingeſetzte Einnahmepoſten aus ſtaatlichen Beiträ
gen zu den Polizeikoſten und aus Zuweiſüngen aus dem Reichs
beſteuerungsgeſetz in Höhe von 142 490 RM. eine unfichere Ein
nahme darſtellt, die bei vorſichtiger Finanzgebarung außer Anſatz
bleiben müßte. Bei dieſen beiden Einnahmequellen iſt noch in
keiner Weiſe abzuſehen, wann und in welcher Höhe ſie fließen wer
den. Wir haben uns zu dem Vorſchläge nur durch die Erwägung
beſtimmen laſſen, daß andernfalls die an ſich notwendigen Steuer
und Preiserhöhungen noch ſtärker werden müßten, als ſie ſchon ſo
wieſo vorgenommen werden müſſen.

III. Bei dieſer Sachlage müſſen wir vorſchlagen, die Deckung
des Fehlbetrages von (nach endgültiger Feſtſtellung) 1031 869 RM.
in folgender Weiſe vorzunehmen:

1. Abſtriche in den Sonderhaushalten zur Verbeſſerung 19/17:
AutomobilDrehleiter 32 000 RM., 5/10. Umpflaſterungen inner
halb der Stadt Ermäßigung um 73 000 RM. 5/18g: Pflaſterung
Mahndorfer Landſtraße 12 000 RM., 5/23: Pflaſterung Huyland
ſtraße (83/100ſtel von 21 000 RM.) 17400 RM. macht zuſammen
134 400 RM.

2. Verbeſſerungen durch kleinere Abſtriche bei den Sonderhaus-
halten auf Grund der Vorſchläge der Sachdezernenten 67 512 RM.

3. Steigerung von Einnahmen und zwar a) aus Ueberſchüſſen
der Vorjahre 51467 RM., b) Mehraufkommen an Hauszinsſteuer
62 000 RM., c) desgleichen an 1. Grunderwerbſteuer 30 000 RM.
2. Gewerbeſteuer 20 000 RM., d) Erhöhung der Grundvermögens
ſteuer für bebaute Grundſtücke von 200 auf 250 Proz. aufgerundet
auf 124000 RM, e) Erhöhung der Gewerbeſteuer 1. vom Ertrage
von 500 auf 600 Prozent 120 000 RM., 2. vom Kapital von 1000
auf 1200 Prozent 30 000 RM., zuſammen 150 000 RM., Erhö
hung der Werkpreiſe, und zwar aa) des Gaspreiſes und des
Preiſes für Koks 73 000 RM., bb) des Waſſerpreiſes 67 000 RM.,
cc) des Strompreiſes 110 000 RM. (Die näheren Vorſchläge ſind
bei den einzelnen Haushalten angegeben.), g) aus zu erwartenden
ſtaatlichen Beiträgen zu den Polizeikoſten und aus Zuweiſungen
auf Grund des Reichsbeſteuerungsgeſetzes 142 490 RM. zuſammen
t 031 869 Rentenmark.

Zu den in vorſtehendem Vorſchlage erwähnten Streichungen
bemerken wir, daß ſie die Bewegungsfreiheit der Verwaltung in
faſt nicht mehr erträglicher Weiſe beſchränken und beſonders bei

Höhe von
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der verſchiedene Ringe blitzten, über ſein pechſchwarzes Haupthaar
ſtrich und dann ſeinen tadelloſen, grauen Sommeranzug ordnete,
ſowie nebenher äußerte, er ſei Prokuriſt der Bank bei der auch
Bruno Anſtellung habe. Als ſolche leiſte er zwar viele und verant
wortungsvolle Arbeit, ſei aber doch nicht nur Laſttier wie ſo man-
cher ſeiner Kollegen ſondern ein Menſch, der dem Vergnügen lebe
Gott ſei Dank beziehe er ein anſtändig bemeſſenes Gehalt, ſo daß
er ſich ſchon etwas erlauben könne.

Er lebt dem Vergnügen, ſprach es in Nelly, und er verdient
viel Geld. Iſt ein feiner Mann und luſtig, anders als der ernſte,
ſchwerfällige und ewig genügſame Bruno. Ganz anders Wie
müßte es Lends Braut doch gut haben! Ob er wohl eine hat?

Sie fragte danach. Da antwortete er reſigniert:
Leider nein. Jch habe die Rechte noch nicht gefünden“, und

dann, mit einem bezeichnenden Blick auf die Frageſtellerin: „Meine
Braut müßte wie Sie, mein Fräulein, ſein. Sie gefallen mir ſehr,

ſehr gut.
Die Umſchmeichelte errötete; Bruno aber ſchaute den dreiſten

Sprecher erregt an. Er hätte ihn zu gern geohrfeigt, doch bezwang

er ſich und ſagte nur
Aber Herr Lend, ich möchte Sie doch bitten

daß ſolche Redensarten nicht angebracht ſind.
Aber lieber Jürgens, darf ich nicht die Wahrheit ſagen, nicht

die Schönheit Jhrer Braut empfinden?“
„Nein?.
„Wie? Nun bitte, mein Fräulein

Sie ſich durch mich beleidigt?“
„Nein, ich glaube, mein Bräutigam urteilt zu engherzig
Der zuckte, wie unter einem Peitſchenhieb, zuſammen. Was,

Nelly nimmt die Partei eines anderen gegen mich, den ich, wie es
ſich gehörte, in ſeine Grenzen zurückwies? Ja, hat ſie denn kein
Gefühl für das Schickliche? Iſt ſie denn eine Dirne, die ſich von
jeden Laffen bekritteln und beſprechen läßt?

„Du haſt recht, Nelly, ich bin zu engherzig“. Er lachte und
ſchwieg, während die beiden anderen ſich unbekümmert weiter
unterhielten. Er erinnerte ſie erſt wieder an ſeine Anweſenyeit,
ols er mahnte:

„Es iſt Zeit.
Bedauernd fragte ſie: „Schon?“
„Ja, wir müſſen gehen“, beharrke er. Da erkundigte ſich Lend

nach den Plänen der beiden für morgen und bat dringend den
Sonntag in ihrer Geſellſchaft verleben zu dürfen. Nelly willigte

Jch glaube,

Aeußern Sie ſich! Fühlen

den Ausgaben für Straßenpflaſterungen kaum mit den Grund
ſätzen einer geordneten Straßenbewirtſchaftung in Einklang gebracht
werden können. Nur der dringende Wunſch, die Steuer U. Preis
erhöhungen möglichſt gering zu halten, kann dieſe weitgehenden
Streichüngen begründen.

Zu den vorgeſchlagenen Einnahmeerhöhungen haben bisher die
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtets die Anſicht vertreten, daß nicht ein
ſeitig die Steüern oder die Werktarife, ſondern beide Hauptein
nahmequellen bei der Erhöhung herangezogen werden müſſen. Der
auf die ſtädtiſchen Gebäude infolge der Preiserhöhungen der Werke
entfallende Ausgabemehrbetrag von 24 502 RM. iſt bei der Be
rechnung des Fehlbetrages unter III berückſichtigt worden.

IV. Wir weiſen noch darauf hin, daß die Verabſchiedung des
Haushaltsplanes vor dem 1. April 1928 dringend empfohlen wer
den muß, da andernfalls die vorgeſchlagenen Erhöhungen der Ein
nahmen nicht ſämtlich für das volle Rechnungszahr und daher im
Hundertſatz noch höher bemeſſen werden müſſen, als dies ſowieſo
der Fall iſt, um den Ausgleich für den Einnahmeausfall zu ſchaffen.

V. Bei Beginn der Aufſtellung des Haushaltsplanes 1928 konnte
der Bedarf an Beamtengehältern, Angeſtelltenbezügen uſw. nicht
genau ermittelt werden, weil ſich die Auswirkung der Beſoldungs
neuregelung noch nicht überſehen ließ. Es wurden daher die Aus
gabenanſätze des Rechnungsjahres 1927 unter Erhöhung des Ge
ſamtbetrages um 16 v. H. vorläufig eingeſetzt. Dieſer Hundertſatz
wurde deshalb gewählt, weil er vom Reichsfinanzminiſter als
Durchſchnittsſatz für die Beſoldungserhöhung genannt war. Nach
Bekanntgabe des neuen Beſoldungsgeſetzes wurde der Mehrbetrag
genau errechnet. Der die 16 v. H. überſteigende Mehrbedarf iſt
in einer Summe in Abſchnitt des Haushaltsplanes eingeſetzt.
Von der Aufteilung des Mehrbedarfes auf die einzelnen Verrech
nungsſtellen mußte abgeſehen werden, weil ſich dadurch die Fertig
ſtellung des Haushaltsplanes weſentlich verzögert haben würde.

Die Stadtverordneten treten an Freitag, den 30. und Sonn
abend, den 31. März, nachm. 4 Uhr im Dompropſteigebäude zu
ſammen, um den Haushaltsplan zu beraten. Ob in dieſem Jahr,
wie es meiſtens bisher war, dieſe Beratungen an einem Tag be
endet ſein werden, erſcheint diesmal recht fraglich. Wie wir bereits
geſtern mitteilten, werden ſich die Sozialdemokraten keineswegs mit
einer Erhöhung der Werktarife einverſtanden erklären können. Ob
auf der andern Seite der Bürgerblock die Erhöhung der Grund
vermögensſteuer für bebaute Grundſtücke und der Gewerbeſteuer,
wie ſie der Magiſtrat zur Deckung des Fehlbetrages vorſchlägt, an
nehmen wird, erſcheint noch unſicher.

Die Erhöhung der Tarife ſoll in der Weiſe geſchehen,
daß der Gaspreis von 12 auf 13 pro Kuübikmeter, der Waſſer
preis von 25 auf 30 8 pro Kübikmeter und beim Strompreis, der
Arbeitspreis je Kilowattſtunde von 20 auf 21 und Leiſtungspreis
(Grundgebühr) um 24 Prozent erhöht werden. Dadurch erwartet
man eine Mehreinnahme beim Gaswerk von 53 000 beim
Waſſerwerk von 67 000, und beim Elektrizitätswerk von 110 000
Mark. Ob in dieſer erheblichen Weiſe die Werktarife angezogen

werden können, erſcheint höchſt fraglich. Beſonders bedenklich iſt
es, den Waſſerpreis zu erhöhen, denn ſchließlich iſt das Waſſer das
allererſte Nahrungsmittel und muß möglichſt billig ſein. Um dieſe
Fragen alſo wird bei der Beratung beſonders der Kampf ent
brennen, ſodaß die Verabſchiedung in dieſem Jahre erhebliche
Schwierigkeiten machen wird.

h d h h m h h An g.
Parteigenoſſen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!

Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Inſerenten!

TITAäzu Brunos heimlichen Aerger ſchneller ein, als er ſeine Ablehnung
gausdrücken konnte.

Als er am folgenden Morgen das Hotel betrat er wollte
Nelly abholen fand er ſie bereits mit Lend im eifrigſten Ge
ſpräch unten in den Gaſträumen. Beide ſahen ihn erſt, als er plötz-
lich vor ihrem Tiſche ſtand, und da zog der Prokuriſt ſchnell die
ringverzierte Hand, die, wie bei einer inſtändigen Bitte, beſchwö
rend auf Nellys Arm gelegen, zurück und fragte gezwungen und
harmlos lachend:

„Auch ſchon da, Herr Jürgens? Jch war ziemlich zeitig hier.
Wollte vor unſerem Bummel noch frühſtücken und ſah Fräulein
Braut ſo mutterſeelnallein hier ſitzen. Habe ſie natürlich unter
halten und mit ihr auf Sie gewartet“.

„Ungemein liebenswürdig Sie ſind ein Kavalier“, höhnte der

andere
„Meine ich auch. Na, und jetzt kann's denn wohl losgehen.

was? Hm. Hören Sie, ich ſchlug Fräulein Bruck vor, das Ceſe
Ackerwand zu beſuchen. Wir können es uns dort auf der Terraſſe
gemütlich machen und gleichzeitig dem Theaterorcheſter lauſchen,
das gegenüber ein Freikonzert gibt. Sind Sie einverſtanden?“

„Ja“, antwortete Bruno, dem alles gleich war. Er hatte ſeine
Braut mit Lend in einer anſcheinend ſehr vertrauten Unterhaltung

getroffen und litt wie damals, als er ſeine Liebſte am Arm des
Ahlers erblickt wütende Qualen der Eiferſucht. Jhm war der Sonn
tag, auf den er ſich ſo lange gefreut, ſchon jetzt verdorben.

Das Cafe Ackerwand wurde allgemein äls das Damencafe be
zeichnet, weil von jeher die Mehrzahl ſeiner Gäſte beſonders nach
mittags, aus Damen beſtand. Auch heute waren die Damen ſtär
ker vertreten. Lachend und plaudernd ſaßen ſie unter leuchtend
roten und grünen und weißen Schirmen, die zum Schutz gegen die
Sonne auf der Terraſſe aufgeſtellt waren. Auch Nelly, Bruno und
Lend hatten unter einem ſolchen Schirm Platz gefunden.

„Herrlich, herrlich“, bekannte Nelly, und löffelte ihr Eis.
„Hier bin ich öfters“, geſtand Lend.
„Jch verſtehe hier ſind ſo viele Mädchen
„Richtig. Jch ſuchte hier immer die eine. Nun aber iſt's aus.

Jetzt weiß ich, wie ſie ſein muß, und weiß, daß ich ſie nie finde“
Bruno hörte nichts. Seine Ohren nahmen nichts äuf, nur ſeine

Augen. Die wanderten im Kreiſe herüm, blickten unter dieſen
und jenen Schirm, unter den und den. Dort ſahen ſie eine ehr
würdige, weißhaarige Matrone, die ſtill nach draußen zu dem
Konzert hinüberlauſchte, dort ein paar reizende, jugendfriſche Back



Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 24. März.

Frühling
Es blinkt im Bach der Sonnenſtrahl,
Und Schlehdorn blüh'n und Weiden
Es grünt die Saat im weiten Tal,
Der Frühling kam mit einem Mal
Die ſchönſte aller Zeiten

Ein Wölkchen hoch im Aetherblaut,
Vom Sonnengold behangen
Die zarte Blüt im Morgenktau,
Sie faugt den Frühlingshauch, ſo lau,
Jn innigem Verlangen

Erſtanden iſt in großer Zahl,
Windröschen weiß in Seiden
Der Sieg'rin Sonne gold'ner Strahl,
Lacht rings auf jungem Grün im Tal,
Als Troſt verwund'ner Leiden

Und Fink- und Star und Amſelſang,
Quillt aus den Bäumekronen;
Dazwiſchen miſcht ſich Glockenklang,
Und könt zurück vom Bergeshang,
Die Pracht mit Dank zu lohnen

Es prangt der Birke ſanfte Pracht
Warum dies feſtlich Kleiden?
Die Luſt am Leben iſt erwacht
Der Frühling kam in letzter Nacht,
Die ſchönſte aller Zeiten!

Mit beſonderer Erlaubnis des Romantik-Verlages, Berlin, dem
Buche „Tannenreiſer“ von Rolf Seeharſch, entnommen.

Her Reichsbund Deutſcher Mieter veranſtaltete am Freitag
abend eine nicht beſonders ſtark beſuchte öffentliche Mieterver
ſammlung im Deutſchen Haus“. Anſtelle des Reichsbundesvor-
ſitzenden Dziek ſprach der Geſchäftsführer des Provinzialverbandes
Brandenburg, Herr Lehmann, über das neue Kündigungsrecht des
Vermieters. Ausgehend von den Wohnverhältniſſen der Vorkriegs
zeit zeigte der Redner die Not der Mieter in der Vor und Nach
kriegszeit. Erſt dem Eingreifen der Zentrale der Mietervereine iſt
es zu danken, daß das Mieterrecht unter Zwang geſtellt wurde
Leider waren die Mieter nicht in der Lage, an den Regierungs

ſtellen ſich den Einfluß zu ſichern, der notwendig war, um jeden
Mieter den Anſpruch auf Wohnraum zu erfüllen. Solange der
Hausbeſitz als Geſchäft betrachtet wird, iſt nicht an den Ausgleich
der Jntereſſen von Mieter und Vermieter zu denken. Aus dieſen
Gründen iſt die Schaffung der Baugenoſſenſchaft nur zu begrüßen.
Die Mieter müſſen ſich das Recht erkämpfen, daß nie wieder ein

einſeitiges Kündigungsrecht kommt. Für das jetzt eingeführte ver
einfachte Kündigungsrecht nach dem Rezept des Juſtizminiſters

Hergt iſt in erſter Linie das Zentrum verantwortlich. Erfreulich
iſt die energiſche Stellung des Abgeordneten Lipinski (S.) gegen
dieſe Verſchlechterung des Mietrechtes. Die heutigen Regierungs
parteien haben dem Mieter Schlingen gelegt, in denen dieſe mei

ſtens ſich verfangen Das ſollte in Anbetracht der kommenden
Wahlen kein Mieter vergeſſen. Die Abrechnung muß dann erfol

gen. Nicht die Mieterdorganiſationen, ſondern jeder einzelne Mie
ter ſchafft mit dem Stimmzettel neue Verhältniſſe im neuen Reichs
kage. Deshalb handle jeder danach! In der Ausſprache zeigte ſich
eine bedauerliche Zerſplitterung der Anſichten. Auf der einen
Seite trat man für die „Gemeinſchaft der Freunde ein, während
andererſeits der Beweis angetreten wurde, daß Mittel auch von
viel einwandfreierer Stelle zu erhalten ſind. Jn Wernigerode feh
len rund 500 Wohnungen, während andererſeits auch noch 98
rechtskräftige Räumungsurteile nicht vollſtreckt werden können. Die
Gemeinde Nöſchenrode tue alles, Um die Wohnungsnot zu verewi
gen. Der Referent bringt in ſeinem Schlüußwort zum Ausdruck,
daß die Wohnugsfürſorgegeſellſchaft des Reichsbundes Deutſcher
Mieter in ganz anderer Weiſe der Wohnungsnot entgegentrete wie
die „Gemeinſchaft der Freunde“. Der Vorſitzende weiſt darauf hin,
daß im Herbſt beide Richtungen hier einmal zu Worte kommen
ſollten. Anſchließend fand die Generalverſammlung des Reichs
bundes mit der angeſetzten Tagesordnung ſtatt.

Rauchverbot im Waldel Die Forſtpolizei weiſt im heutigen
Anzeigenteil darauf hin, daß das Rauchen und Feueranmachen im
Walde verboten iſt. Auf dieſes Verbot wird beſonders hinge
wieſen

fiſche, die fröhlich plauderten und eifrig die Hände dabei gebrauch
ten, dort drei, vier Künſtlerinnen, anſcheinend Opernkräfte, die wie
ſtolze Königinnen thronten, dort eine feine, junge Frau mit ihrem

nur mühſam beherrſchten Knaben, dort ein verſonnenes, zartes
Jungmädchen, und dort zwei ſchlanke, mondäne Geſtalten, dte die
neueſten Schöpfungen der Mode trugen, die Beine breit überkreuzt
hatten und durch den Rauch ihrer Zigaretten ſich mit zwei gleich
modern gekleideten Herren unterhielten.

Mik denen, ſo führ es ihm plötzlich durch den Sinn, kann man
genait ſo ſprechen, wie Lend es geſtern mit Nelly tat. Er blickte
ſeine Braut an, die eben luſtig auflachte, und ſich mit den Worten

zu dem anderen beugte: 5„Sie Schwerenöter. Jch glaube, Sie lieben jede Frau
Und wäre ſie ein bißchen geſchminkt ähnlich gekleidet, daß heißt

weniger bekleidet als jetzt, ſie unterſchiede ſich in nichts von denen
dork. Die gleichen, vermännlichten Bewegungen hat ſie ja
ſtellte er weiter feſt war böſe auf ſich. Durfte er ſo denken?

Nachmittags beſuchte man ein Variete.
„Dahin müſſen wir unbedingt; das müſſen Sie auf jeden Fall

ſehen, was dort geboten wird, Fräulein Bruck“, hatte Lend erklärt,
und Nelly hatte Bruno dafür zu gewinnen gewußt. Weshalb
ſollte er auch ablehnen? Es blieb ſich doch gleich wo man war,
Freude würde er nirgends haben

So ſaß er finſter und vergrämt, und genau ſo einſam, wie
wenn er allein geweſen wäre, neben den anderen in dem kleinen,

mit raffiniertem Pomp ausgeſtatteten Thegter. Die Darbietun
gen der Akrobaten und erſt recht der zweifelhaften Koöomiker ließe

ihn kalt, die wirklich vortreffliche Muſik ſchien ihm zu ſchade für
die Menſchen ringsherum, die ihrer doch nicht achteten. Zuweilen
rang er ſich aus ſeiner Verſchloſſenheit und Gleichgültigkeit heraus;
dann zwang er ſich zu einem intereſſierten Schauen und horchte
gelang ihm erſteres auf die Dauer nicht, auch wohl in Lends und
Nellys Geſpräche hinein, um ſich ſchnell und enttäuſcht wieder ab
zuwenden. Was die beiden redeten, war ihm zug leichgültig, zuſchat

Gortſehung folgt

S Gemeinnütziger Bauverein. Zur Hebung der Volksgeſund-
heit und zur Beſeitigung der Wohnungsnot wirkt ſtill und unauf-
fällig der Gemeinnützige Bauverein hier. Wiederum läßt er auf
ſeinem Gelände in der Gerichtsſtraße, 12 neue Wohnungen er
ſtehen. Die Ausſchachtungsarbeiten ſind bereits ſchon in Angriff
genommen. Die Baugelder, die hier Staat und Kommune in Form
hon Hauszinsſteiterhypotheken zur Verfügung ſtellen, ſind tatſäch
lik zweckentſprechend angewandt. Bedauerlich iſt, daß ſo manchem
Privatmann ſolche Gelder von der Kommune zur Verfügung geſtellt
ſind und daß dieſe neugebackenen Hausbeſitzer dann von ihren Mie
kern wahre Wuchermieten ſich bezahlen laſſen. Und wehe dem Mie
ter, der ſich etwa einfallen läßt, dagegen feinen Unmut auszulaſſen.
Deſſen letzte ruhige Stunde hat ſicher geſchlagen. Der Gemein
nützige Bauverein berechnet ſeine Mieten ſtreng nach den Selbſt
koſten. Hoffentlich gelingt es ihm, ſeinen Plan, auch Kleinwohnun
gen beſtehend aus Stube, Kammer und Küche zu bauen, ebenfalls
durchguführen. Bei dieſer Gelegenheit muß darauf hingewieſen
werden, daß der Gemeinnützige Bauverein, die einzige Jnſtitution
am Platze iſt, der die eingezahlten Jnflationsgelder mit 100 Proz.
aufgewertet hat, ſodaß ſeine Mitglieder bei dieſen Geldern keiner
lei Verluſte zu buchen haben. Die organiſierte Arbeiterſchaft ſollte
es ſich mehr als bisher zur Aufgabe ſtellen, die Mitgliedſchaft hier
zu erwerben, um mit den Jahren ebenfalls in den Beſitz einer ein
wandfreien, allen hygieniſchen Anforderungen entſprechenden
Wohnung zu kommen. Jn letzter Zeit wird auch zum Teil durch
kommunale Inſtitutionen für die deutſche evangeliſche Heimſtätten
geſellſchaft m.b. H. durch Auslegung von Proſpekten mit dem be
hördlichen Stempel, der Anſchein erweckt, als ob dieſe Heimſtätten
geſellſchaft für die Bauſparer beſonders empfehlenswert ſei. Neben
dem Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, dem Geſamtver
band evangeliſcher Arbeitervereine Deutſchlands ſind eine Reihe,
evangeliſchkirchlicher und kirchlich-ſozialer Vereine Geſellſchafter
Bei paſſender Gelegenheit kommen wir des Näheren auf dieſe Jn
ſtitution zurück. Für heute raten wir allen, recht vorſichtig bei Ab
ſchluß eines Baufparvertrages zu ſein.

Reichskartell Republik Am Sonnkag, den 18. März ver
anſtaltete das Reichskartell Republik Ortsverein Wernigerode,
ſein erſtes diesjähriges Sport und Werbeſchießen. Die Beteili
gung war ſehr gut, und Dank der aufopferungsvollen Arbeit der
Kameraden Herdam und Knoche iſt auch feder der Teilnehmer auf
ſeine Koſten gekommen. Um 8. Uhr abends fand die Preisvertei
lung ſtatt. Als Sieger ſind die Kameraden Randolff und Heit
müller hervorgegangen. Jm Anſchluß an die Preisverteilung blie
ben die Kameraden mit ihren Angehörigen noch einige Stunden
beiſammen. Eine Verlooſung kleinerer Geſchenke erregte große Hei
terkeit. Möge die Veranſtaltung dazu begeitragen haben, der Klein
kaliberſchießſportbewegung und dem Reichskartell „Republik“ neue
Mitglieder zuzuführen. Allen, diè zur Verſchönerung der Veran
ſtaltung beigetragen haben, ſei auf dieſem Wege herzlichſt ge
dankt

Freie Sporkvereinigung 1895 Abt. Turner). Sonntag vor
mittäg 9 Uhr im Monopol, großer Saal, Vorturnerſtunde.

Arbeiter Radfahrerverein „Harzfreund Am Sonntag vor
mitkag 11 Uhr findet vom Monopol aus die erſte Frühlingsaus
fährt unter Leitung des Genoſſen Otto Wilke ſtatt, wozu Freunde
willkommen ſind.

r e
Enus Halberſtadt W

Bunter Abend des Sängerbundes.
Der Sängerbund gab geſtern allen Freunden

im großen Stadtparkſaal einen bunten Abend. Und auch dieſes
Konzert war überraſchend gut beſucht. Ein Beweis, welcher
großen Anhängerſchaft und Beliebtheit der Sängerbund ſich er
freut

Gerode ſolche bunten Abende, die nicht den Anſpruch auf ein
großes Konzert erheben, ſind dazu angetan, die Popularität des

des Geſanges

Geſanges und des Vereins in immer weitere Kreiſe zu tragen.
Daß der Sängerbund ſehr wohl in der Lage iſt, ſolche Abende
mannigfaltig und abwechslungsreich zu geſtalten, zeigte er geſtern.

Mitglieder des Theater-Orcheſters leiteten den Abend mit Kon
zertſtücken ein und füllten wirkſam die Pauſen aus. Männerchor
Frauenchor, gemiſchter Chor und Solovorkräge löſten ſich dann in
guter Reihenfolge ab, um die zahlreichen Gäſte zu unterhalten.
Es zeigte ſich wiederum, welche Fülle und Stärke der Sängerbund
gewonnen hat ünd welche Kräfte er in ſich birgt. Der Männerchor
gab mitelbts Ballade „Schiffers Traum“ denAuftakt. DerChor klang
unter der Leitung Auguſt Dölls wuchtig und ſtark, wenn auch
manche Einſätze etwas ünſicher kamen. Dann ſang der Frauenchor,
ein Frühlingslied von Abt und der Leiermann von Rohrbach. Auch
hier erfreuten beſonders wieder die jungen Stimmen, die der Sän
gerbünd gewonnen hat. Gerade hier zeigt ſich der Aufſtieg des
Chors. Herr Hoffmann ſang darauf die Canzonette aus Rigoletto
und das Poſtillon-Lied von Adam. Die gute angenehme Stimme
gewinnt in der Höhe Kraft. Herr Hoffmann mit natürlichem Aus
druck mußte ſich zu einer Zugabe entſchließen. Sehr hübſch klang

auch ein Terzett (zwei Damen und Herr Bollmann) aus dem
„Vizeadmiral“ von Millöcker. Die drei Stimmen verbanden ſich
zu ſchönem Muſizieren. Dann nahm das Doppelquartett die Zu
hörer in Anſprüch und ſang zwei Lieder vom Rhein und von den
Vaganten. Zwei Darbietungen, die zum Schönſten des ganzen
Abends gehören Man ſollte dieſes Gebiet der Chor- Arbeit niemals
wernachläſfigen. Nun kamen die Gäſte des Sängerbundes zu Ge
hör, Fräulein Wolf und Herr Böhmer vom Stadttheater. Fräulein
Wolf ſang ein Lied von Schubert und ein Walzerlied aus Paganini
Herr Böhmer die Ballade von Löwe „Am Mummelſee“ a. Dazu

fangen beide zwei Duette aus Mozarts Zauberflöte und Figaro Es
hieße ſich wiederholen, wenn man die ſchöne Kunſt dieſer beiden
Kräfte unſeres Enſembles immer wieder preiſen wollte. Genug,
ſie errangen auch hier raſch den Beifall der Zuhörer. Beſonders
ſchön erklangen die Mozartſchen Duette. Dann kam noch einmal
der Männerchor zu ſeinem Recht und wartete mit Frater Keller
meiſter von Kern und der Volksweiſe „Ein Heller und Batzen“ auf
und entfaltete in dieſen Liedern die ganze Pracht ſeiner Stimm-
gewalt. Der gemiſchte Chor ſang das wundervolle Jugendlied
„Wann wir ſchreiten Seit an Seit!“ und brachte es prachtvoll zu

c Don ren des Nee ten e So loſe die
Herr Bollmann zur Kopele ſang. Das weiche ſhmpatiſche Organ
verbindet Wärme und Hülle und feſſelt raſch das Ohr des Zu
häörers Auch Herr Bollmann mußte ſich zu Zugaben entſchließen.

Herr Auguſt Döll leitete mir Umſicht die Chöre und zeigte ſich
als ein vielſeitiger Muſiker“ Nicht vergeſſen ſei ſeine feinſinnige
Begleitung am Klavier zu den Solovorträgen. So zeigte auch dieſer
Abend die Aufwärtsentwicklung des Sängerbundes“ Der Abend
dürfte dem Verein viele neue Freunde und Anhänger gewonnen
haben

Geſellenſtücksausſtellung.
Wieder naht der Zeitpunkt, der für Viele eine Wendung im bis

herigen Leben bringt. Lernanfänger und Lehrbeendete kreuzen in
den nächſten Tagen einander den Weg. Schulanfänger ſehen mit
Neugier und Zagen dem erſten Schultag entgegen, während die
Schulentlaſſenen ſich auf die nete Freiheit freuen. Aber dieſe neue
Freiheit iſt nur Schein. Die Schulentlaffenen wandern in ein neues
Lehrverhältnis. Und mit dieſen Lehrlingen treffen ſich die neuen
Geſellen, die zu Oſtern das Lehrverhältnis abſtreifen und nun voll
wertige Handwerker ſind. Dieſe jungen Geſellen ſtellen jetzt am
Kaiſerhof ihre Geſellenſtücke aits, ihre Erzeugniſſe, die Kunde davon
ablegen ſollen, daß ſie ihr Fach verſtehen und vollwertige Arbeit zu
leiſten vermögen. An der diesjährigen Geſellenſtücksausſtellung ſind
8 Schneiderinnen, 2 Schneider, 6 Schuhmacher, 16 Tiſchler, 9
Klempner, 16 Elektrotechniker, 22 Schloſſer, 16 Schmiede, 2 Bild
hauer, 15 Friſeure, 2 Buchbinder, 3 Bäcker, 5 Konditoren, 1 Glaſer,
1 Korbmacher, 1 Stellmacher, 4 Sattler, 1 Tapezierer und 3 Maler
beteiligt. An den Wänden entlang ſind die großen Stücke der Aus
ſtellung, die Möbel aufgeſtellt, während in der Mitte des Saales
auf langen Tafeln die Erzeugniſſe der anderen Berufe zur Schau
liegen. Die Ausſtellung hat dieſes Mal ein ſehr appetitliches Aus
ſehen, denn die 5 jungen Konditoren nehmen eine lange Tafel mit
ihren Kunſtwerken und Türmen aus Küchen, Zuckerwerk u. Früch
ten ein.

Von den Tiſchlern ſind vor allem Buffets, Schreibtiſche uſw.
ausgeſtellt. Zwiſchen dieſen Möbelſtücken hat auch die Arbeit eines
Bildhauers Aufſtellung gefunden, die jedermann ins Auge ſpringt
und die Bewunderung aller Beſucher erregt. Die Schneiderinnen
warten mit einer ganzen Serie Kleider der neuen und neueſten
Mode auf, während die männlichen Kollegen Herrenbekleidungs
ſtücke ausſtellen. Sehr ſchmackhaft ſehen auch die ausgeſtellten Er
zeugniſſe der jungen Bäckergeſellen aus. Kuchen, Brot, Brötchen.
Die Glaſerbranche iſt mit eingerahmten Bildern und einer in klei
nen Bleiecken gefaßten Scheibe vertreten. Die Buchbinder zeigen
ſehr gut gebundene Bücher, die Maler vorzügliche Wandmalereien
und Holzimitationen. die Elektrotechniker Schalttafeln, Ladetafeln
und dergl., die Schloſſer kunſtſinnige Schlöſſer und Fahrradrah
men, die Klempner Kannen, Dachrinnen und eine ſehr ſchöne Wet
terfahne, die Drechsker Wagenräder, die Schmiede Eiſen und
Wagenbeſchlag. Die Friſeure warteten mit einer ganzen Reihe von
Perücken und anderen Haararbeiten auf. Ebenſo zeigen Sattler,
Korbmacher und Tapezierer ſehr gute Fabrikate ihrer Branche,
die beweiſen, daß ſie ihr Fach verſtehen und in der Lehrzeit tüch
tig gelernt haben.

Die Ausſtellung war bei der Eröffnung am Freitag bereits ſehr
gut beſucht. Sie wurde eröffnet mit einer kurzen Anſprache des

Herrn Biertimpel, in der dieſer die jungen Leute für ihre
Arbeiten dankte und die erſchienenen Vertreter der Staädt, der Han
delskammer, des Jugendamtes uſw. begrüßte.

Dann nahm der Präſident der Handwerkskammer, Herr Pflug-
macher- Magdeburg das Wort. Er dankte zunächſt den Obermeiſtern
und dem Prüſungsausſchuß für die Arbeit. Dieſe Ausſtellungen
ſollten der heranwachſenden Jugend zeigen, welche Stellung das
deutſche Handwerk einnimmt. Der die Schule Verlaſſende könne
hier aber auch ſich ſchlüſſig werden, welches Fach ihm zuſagen
würde.
inniger Verbindung mit der Stadt ſtänden.
Summen für die Berufsſchulen aus.

Vor allem begrüßte er es, daß die Handwerker ſtets in
Die Stadt gebe große

Namens der Handwerkskam
Prämi

Pfugmacher

werden und dafür auch keine Geſchenke angeſchafft werden ſollen
ſondern die Prämiierten ein Sparkaſſenbuch erhielten, um den
Sparſinn zu wecken, erklärte er die Ausſtellung für eröffnet.

Namens der Stadt Halberſtadt dankte dann Stadtrat Pulver
mann für die Einladung und für die anerkennenden Worke, die
der Handwerkskammerpräſident für die Bemühungen der Stadt ge
funden habe. Die Stadt wünſche den jungen Leuken, die an die
ſem Tage ihre Arbeiten ausgeſtellt hätten, daß ihr Leben ſtets ſo
ſein möge, wie dieſer Tag; voller Glück und Freude Jm Leben
könne auch nur der beſtehen, deſſen Arbeit Erfolge aufweiſen kann,
alſo nur der Tüchtige. Es gelte aber auch, den Gemeinſinn zu pfle
genn. Mögen deshalb die jungen Leute von dieſer Feier den Ge
danken mit hinausnehmen, daß Arbeit und Gemeinſinn die Arbeit

der Hand adelt. tHierauf fand ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt.

Ortsausſchuß Halberſtadt
des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

Die Wahlen der Verſicherungsvertreter bei dem Verſicherungsamt
in Halberſtadt ſollen bis 30. März erledigt ſein. Jeder Wahlbe
rechtigte hat vom Wahlleiter, Herrn Stadtrat Pulvermann, eine
Wahlaufforderung, einen Stimmzettel, einen Wahlumſchlag und
einen Briefumſchlag mit Adreſſe nebſt Freimärke erhalten. Jeder
Wahlberechtigte ſchreibt auf den ihm zugeſandten Stimmzettel das
Kennwort der Vorſchlagsliſte, ſteckt dieſen Zettel in den Wahlum-

ſchlag und klebt dieſen zu. Die überſandteWahlaufforderung und
der zugeklebte Wahlumſchlag werden dann in den Briefumſchlag
mit der Freimarke geſteckt und in den Briefkaſten befördert Der

30. März iſt der letzte Tag
Im Intereſſe der freigewerkſchaftlich organiſterten Arbeitnehmer

ſchaft liegt es, daß alle Mitglieder des ADGB. ſowie des Afabündes
auf den überſandten Stimmzettel ſchreiben

Liſte 2, ADGB.

Spielplan des Stadttheaters.Sonnabend 20 Uhr: „Peer Gynt“, Jbſens herrliches wen
heitsgedicht, das dichteriſche Schönheit der Geſtaltung mit der
ethiſchen Forderung der Geradheit und Zielſtrebigkeit des
Charakters verbindet

Sonntag 16 Uhr lehte Aufführung „Die Fledermaus.
Uhr Neueinſtudierung „Der Zigeunerbaron“, die zweite
Operette des berühmten Walzerkönigs Johann Strauß, die
durch ihre gute Handlung und ünerſchöpflichen Melpdienfülle

größte Popularität erzielt hat
und ſpielen die Damen Wolf, Schreiber, Heuer, Schlüter J
und die Herren Böhmer, Brodal, Deuter, Stein, Reuland
und Mau. Spielleitung Herr Deuter, muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Clemens. Montag geſchloſſen

Acbeiterwohlfahrtslotterie. Wir machen darauf aufmerkſam
daß die Gewinne der Weihnachtslotterie wur noch bis zum 39.
Ms. gegen Rückgabe der Loſe in der Geſchäfteſtelle des Halberſt.
Tageblattes in Empfang genommen werden können. Nach dem
30. März erlöſchen alle Anſprüche auf einen Gewinn Wer alſo
noch Loſe im Hauſe hat, auf die ein Gewinn gefallen iſt der löſe
dieſe ſofort ein
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Sängerbund. Am kommenden Monta
Frauen und von 9*10 Uhr der Männe
iſt der Männerchor Punkt 8 Uhr im Elyſtum und ſingt zur Eröff
nung der „SeveringVerſammlung“. Am Mittwoch abend um
8 Uhr ſingt der Männerchor im Gewerkſchaftshaus. Es wird er
wartet, daß in Anbetracht der Wichtigkeit niemand fehlt.

Kinderfreunde. Am Sonntag früh um 71 Uhr treffen ſich
alle Kinder über 9 Jahre zur Fahrt am Fürſtenhof.

N. Kantgeſellſchaft (Orksgruppe Halberſtadi).
20 Uhr ſpricht in der Deutſchen

Sprechchor Mitwirkende

Kommt bitte alle um s

g übt von 8—9 Uhr der
rchor. Am Dienstag abend

Am Montag,
Mädchen Ober

Ergebniſſe und Fort
Der Vortrag iſt jedem Jnter

den 26. d. Mts.
ſchule Profeſſor Dr. Ziehen Halle über die
ſchritte der modernen Pfychologie.
eſſenten zugänglich.

N. Im Sonnkagsfeld“. Die Polizeiverwaltung macht heilte
bekannt, daß die Straße, die vom Göldbach an der Lützowſtraße
entlang nach Süden bis zum Feldweg 184 führt, die Bezeichnun

„Jin Sonntagsfeld“ erhalten hat. s
Sonnkagsdienſt der Apotheken Den Sonntagsdienſt für

mörgen und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend den 31. März verſehen die Apotheke am Breiteweg Nr. 7
Tel. 1850 und die Hofapotheke Weſtendorf 28, Tel. 2455. S

Um 5 Mark geprellt. Ein Schauſteller auf dem Jahrmarkt über
gab einem herumſtehenden jungen Mann 5 damit dieſer einige
Einkäufe für ihn mache. Der Schauſteller lauert heute noch darauf
daß der Mann die Waren und das übrige Geld bringt.

Ein gekreuer Freund. Ein auswärkiger Arbeiter kam nach
Halberſtadt und ſtellte ſein Fahrrad bei ſeinem Freund unter. Als
er es dann wieder abholen wollte, war ſein Freund mit dem Rade
verſchwunden. Da anzunehmen iſt, daß er es verkaufen wird, ſei
vor Ankauf gewarnt. Es handelt ſich um ein Fahrad, Marke
„Arold mit der Nummer 53 704, mit ſchwarzem Rahmen, gelben
Felgen und roter Bereifung.

Wieder ein Weidenkätzchenliebhaber gefaßt. Die Polizei hielt
abermals einen jungen Mann an, der einen mit Weidenkätzchen ge
füllten Ruckfack trug Der Gefaßte ſieht einer empfindlichen Strafe
n en da das Abreißen von Weidenkätzchen polizeilich verboten
iſt.

Ein Taſchendieb auf dem Jahrmarkt. Der Jahrmarkt ſcheint
auch einen unliebſamen Gaſt mitgebracht zu haben, einen Taſchen
dieb. Bereits geſtern konnten wir davon berichten, daß einer Frau
95 Mark aus der Taſche abhanden gekommen ſind und heute wird
der zweite Fall bekannt. Diesmal wurden der betr. Frau 18 Mark
aus der Taſche geſtohlen. In der Geldbörſe befanden ſich außerdem
2 kleine Schlüſſel und 1 Lotkerielos Den Frauen iſt zu raten,
mehr auf ihre Handtafchen zu achten und ſie nicht loſe über dem
Arm hängen zu laſſen. Da anzunehmen iſt, daß noch mehr Frauen
beſtohlen ſind, werden dieſe aufgefordert, ſich bei der Kriminal
polizei zu melden.

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 24. März. (Autounfall.) Jn der letzten Nacht

gegen 3 Uhr fuhr ein Auto, das von Berlin kam und nach Vienen
burg wollte kurz vor dem Orte gegen einen Baum. Der Wagen
wurde ſtark beſchädigt und lag noch heute morgen auf der Chauſ
ſee. Der Chauffeur erlitt eine ſtarke Kopfverlezung und mußte
einem Arzte in Heudeber zugeführt werden,

Derer mit einer Beinverletzung onkam. unglückte
gehört der Firma Loofe, Käſerei Viekenbürg. Die Urſache des Un
glücks iſt unbekannt

Aus Thale.
(Das Harzer Bergthegater) wird auch in dieſem

Sommer ſeine Pforten öffnen. Die Leitung liegt wieder in den
Händen des bewährten Direktors Erich Pabſt (Berlin), der wahr
ſcheinlich auch in Ballenſtedt gaſtieren wird.

Turn und Sportvereinigung. Unſere Verſammlung findet
nicht, wie irrtümlich angegeben, am Sonnabend, den 31. März
ſandern ſchon am Sonnabend den 24. März ſtatt.

Aus Oſchersleben.
Das Stadt Orcheſter) OſcherslebenBode, veranſtal

tete am Mittwoch, 21. März 1928, abends 8 Uhr im „Germania-
Saal“ einen Feſt-- Abend. Hierzu hatten ſich viele Gönner des Or-
cheſters und Freunde der Muſik eingefunden. Der Abend wurde
mit dem Hochzeitsmarſch aus „Der Sommernachtstraum“ v. Men
delsſohnBatholdy wirkungsvoll eröffnet. Muſikmeiſter H. Unger
am Dirigentenpult hielt das Orcheſter in ſicherer Hand. Kompoſi-
tionen von Roſſini, Wetzger und Wagner wurden unter großem
Beifall zum Vortarg gebracht. Beſondere Anerkennung fand die
große Fantaſie für Flöte und Orcheſter über das Lied „Verlaſſen,
verlaſſen bin i v. Wetzger. Muſikſchüler Fritz Hubrigt zeigte ſich
hierbei im Solo als gewandter Flötiſt. Jm humoriſtiſchen Teil
wurde von Mitgliedern des Stadt-Orcheſters „Das Eulenſpiegel
Konzert“ von H. Mückenberger zur Aufführung gebracht. Die ur
komiſchen Szenenbilder riefen ſtürmiſche Lachſalven hervor Den
Abſchluß des Abends bildete ein großer Feſtball. Unter den Klän
gen der Badelebener Kapelle, Dir. Haaſe, blieb man in beſter Har
monie noch lange beiſammen.

e

Partei im Kampf
Senossen, denkt stets daran
s Kommt auf jeden Groschen an?

Opfert für die Partei

n erratenDie Jugendweihe) der freireligiöſen Gemeinde erhal
ten in di iſem Jahr 40 Kinder (24 Knaben, 16 Mädchen) und zwar:
Ernſt Roloff, Erich Wendt, Willi Weſemeyer, Erich Frieſe, Karl
Joſt, Werner Voigt, Fritz Döll, Karl Klemm, Walter Köppe, Hel
mut Zimmermann, Willi Kinzel, Guſtav Müller, Gerhard Woitko
wiak, Ernſt Becker, Kurt Genſch, Otto Wedde, Adolf Lakoma, Her
mann Fritzſchler, Annelieſe, Stöber, Martha Ernſt, Elfriede Schnei
der, Elfriede Bollmann, Emma Heine, Gertrud Kahlmeyer, Maria
Frankenberg, Gertrud Eckardt, Klara Koch, Edith Hoffmeiſter,
Charlotte Oehlſchläger, Gertrud Döll, Martha Roſe, Martha Köh
ler, Frida Kühne, ſämtlich aus Oſchersleben; ferner Otto Gorſe
lanzyk, Walter Pätzold, Fritz Loof und Elſe Fricke aus Ottleben,
Hermann Lampe-Hornhauſen, Otto Weide-Emmeringen, Alfred
BarnbeckWulferſtedt. Die Jugendweihe findet am 1. April, vorm.
930 Uhr in der Aula des Realgymnaſiums ſtatt. Anſchließend
Kindesweihe.

Eine öffentl. Sitzung der Stadtverordneten)
findet am Montag, den 26. d. Mts. abends 8 Uhr im Sitzungsſaale
des Rathauſes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kenntnis
nahmen. 2. Etatsüberſchreitungen. 3. Uebereignung des Unter
pfarrgebäudes Kornſtraße 1 an die ev. Kirchengemeinde. 4. Ein
ſparung einiger Schulſtellen. 5. Ermächtigung des Magiſtrats, bis
zür Feſtſtellung des neuen Etats die zwangsläufigen Ausgaben
nach Maßgabe des Haushaltsplans für 1927-28 zu keiſten. 6.
Außerkraftſetzung der Grundſteuerordnung der Stadt Oſchersleben
vom 25.229. April 1921 für das Rechnungsjahr 1928. 7. Verſtär-
kung des Finanzausſchuſſes. 8. Bewilligung von 360 Mark für
Beſchaffung eiſerner Schaltkäſten. 9. Nachbewilligung von 3477 87
Mark für Notſtandsarbeiten. 10. Verſtärkung einiger Anſätze der
Bauverwaltung, insgeſamt um 5700 Mark, ſowie Zuſtimmung
zür Ueberktragbarkeit der Anſätze der Bauverwaltung. 11. Nachbe
willigung von 187 Mark für die Magiſtratshandbücherei. 12. Ver
ſtärkung des Ausgabetitels 11200 des Haushaltsplans für 1927 üm
1000 Mark. 13. Kenntnisnahme von der unvermuteten Prüfung
der Stadtſparkaſſe durch einen Repiſor des Sparkaſſen und Giro
verbandes 14. Zuſtimmung zu der hinter dem früher Heilbrunn“

ſchen Grundſtück in Ausſicht genommenen Anlage Hierauf de
nichtöffentliche Sitzung.

(S. P. D.) Die Fraktions- Sitzung zur
ſitzung findet am 26. dieſes Monats abends 7 Uhr
Stelle ſtatt.

Eine außergewöhnliche Sportkartellſit-
zun g) findet am Montag, den 26. März, abends 8 Uhr in der
„Braunen Tanne“ ſtatt. Es müſſen auch ſämtliche Techniker des
Vereins anweſend ſfein, da das Programm zum Werbeſonntag, den
29. April feſtgeſetzt werden ſoll.

Kreis Oſchersleben.
Anderbeck, 24. März. Verſammlung der S. P. D.) Am

Montag, den 26. März findet beim Gaſtwirt Heinrich Heitemann
eine öffentliche Verſammlung der S. P. D. ſtatt, wozu alle Einwoh
ner eingeladen werden. Genoſſe Schuhmacher- Magdeburg ſpricht
Nach der öffentlichen Verſammlung Mitgliederverſammlung, zur
Vornahme der Wahl eines Delegierten zum Unterbezirkstag in
Oſchersleben.

Stadtverordneten
an üblicher

tAus Quedlinburg.
(Gärktnerlehrlingsprüfung.) Unter Leitung des

Direktors der Berufsſchule fand in der ſtädt. Berufsſchule die Ab
ſchlußprüfung der Schüler der Gärtnerfachklaſſen ſtatt. Die Prü-
fung erfolgte im Beiſein der von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen eingeſetzten Prüfungskommiſſion und wurde von
den Lehrern Schuchardt, Dietrich und Kleinau abgehalten. Unter
Leitung des Gartenbauinſpektors Glied- Halle als Vertreter der
Landwirtſchaftskammer fand am 20. und 21. die praktiſche Prü
fung der Lehrlinge in den Gärtnereien der Firma H. Wehren
pfennig und der Gebr. Dippe AG. ſtatt. Jnsgeſamt hatten ſich
20 Lehrlinge der Prüfung unterzogen. Ein Prüfling beſtand mit
ſehr gut, 12 mit güt und die übrigen mit genügend. Das Prüfungs
ergebnis läßt einen weſentlichen Fortſchritt in der beruflichen Aus
bildung der Lehrlinge erkennen. Beſonderer Dank dafür gebührt
den Lehrern der ausgebauten Gärtnerfachklaſſen der Berufsſchule

Echtung! Sering- Verſammlung Zur Se
vering Verſammlung in Halberſtadt (Dienstag abend) fährt von
Quedlinburg ein Auto. Der Fahrpreis beträgt gzirka 1,50 Markt
Bei ſtarker Beteiligung wird das Auto um halb 7 Uhr und um
halb 8 Uhr abends fahren. Die Rückfahrt erfolgt ſofort nach
Schluß der Verſammlung. Alle Meldungen müſſen bis ſpäteſtens
Montag abend 7 Uhr beim Genoſſen K. Schuchardt im Gärtnet-
Büro (Gewerkſchaftshaus) eingegangen ſein.

Soz. Arbeiter Jugend
J

Halberſtadt. Heute abend pünktlich 20 Uhr muß alles im Ge
werkſchaftshaus zur Sprechprobe erſcheinen. Morgen früh 75 Uhr
treffen wir uns zur Wanderung in dem Kloſtergrund. Nachmittags
15 Uhr an der Ecke Fürſtenhof zum Spaziergang.

Berliner Produktenbörſe vom 23 März Getreide Und
Oelſaggten ver 1000 Kilo ſonſt vro 1900 Kily in etchsmark. Weißen
märkiſcher 246--248 Roggen, märkiſcher 256 259. Sommer gerſte
225-280. Wintergerſte Kaker, märkiſcher 33Mais 237--239 Weizenmehl 3125-35.00. Roggenmehl 3425 85.00
Weigentleie 1675. Roggenkleie 1675. Raps
Leinſagt Viktorigerbſen 1600—57.00. l. Speiſeerbſen34.00-36.00. Futtererbſen 25.00 27.00. Velnſchken 28.00 2100
Ackerbohnen 2300—24,00. Wicken 2200-23 50. Lupinen, dique

1475. Lupinen, gelbe 1525 16.00 Seradella 25.00 28 00
Rapskuchen 1950--19.60. Leinkuchen 2420 2440. Trockenſchnitzel
14.20—-1450. Soya-Schrot 22.20 22.60. Torfmelaſfe 80
Käartoffelflocken 26.50 27.00

Am 21. Marz, abends 9 Uhr entschlief

Gtüdt. Mittel und Vollsſchulen.
Das nene Schuljahr beginnt am Montag,

Stadtforſt Halberſtadt.
Revier Thekenberge.

ſo Voſſshochochuſe
sanft nach längerem Leiden meine liebe,
unvergebliche hrau, unsere gute, treu
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter, Schwester, Schwägerin and Tante

Huguste Wohlkahrt
geb. Schönebaum

im 64. Lebensjahre
Haiberstadt, den 23. März 1928

Quedlindvurger str. 196

m stiſles Beileid bittet im Namen
aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Wohlfahrt.
Beerdigung Moniag, den 26. März,

nachm. 2 Uhr, von der Friedholskapelle aus.

Freitag s Uhr morgens verschied
nach langem schwerem Leiden mein
Beber Mann. unser guter Vater, Grob-
Fater, Sehwiegervater, Bruder und
Onkel, der

Handschuhmacher

Reinhold Loose
im fast vollendeten 73. Lebensjahre

Hies zeigt tiefhetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Frau Bertha Loose
geb. Glaäßer.

Hie Beerdigung ündet Montag den
26. März 1928, nachmittags 2 Uhr
von der städtischen Friedhotskapelle
aus statt.

Die Siraße, die vom Goldvach an der Lützowſtraße vgree dec Süden bis zum Feldwes
führt, erhalt die Bezeichnung J Sonntagefeld.

Die Polizeiverwaltung.
er Arf lertigi preis werDruckarboiten Vahbotoigdie agediafſ

en 2. April d. Js. morgens 8 Uhr. Schul
infaänger werden an demſelben Tage vormittage
10 Uhr aufgenommen

Halberſtadt, den 17. März 1928.
Der Magiſtrat.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Judica, den 25. März werden

in Halberſtadt predigen
Domkirche: 9 Uhr Prüfung der Konfirmanden

Sup. Biinckmann, i1 Uhr Domprediger Lange.
Donnerstag Uhr: Miſſionsfeier im oberen
Konſirmanden- Saal des Domes. Donnerstag 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt im Hohen Chor mit Abendmabl
Feier Liebfrauenkirche (ref.): 10 Uhr Prüfung
der Konſirmanden, Hoſprediger David. 11 Uhr
iarrer Moeſeritz. Martinikirche: I10 Uhr
Prüfung der Konſirmanden. Pfarrer Knopf. 5 Uhr
Prüfung der Konſirmanden. Horn Donnerstag,
abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Horn. Moritz
kirche: 10 Uhr Prüfung der Konſfirmanden, Pf.
Gebauer. 11 Uhr Prüfung der Konſtrmanden, P.
Friedendorff. Johauniskirche: 8 Uhr Prüfung der
Konſirmanden Pf. Sänger l Uhr Prürung der
Kofirmanden, Pfarrer Schulz 2 Uhr nachmittags
Prüfung. Pfarrer Moeſeritz Donnerstag 8 Uhr
Paſſionsgoltesdienſt, Abendmahl Prarrer Sänger.
Freitag den 30. März abends 8 Uhr i. d Heineſchen
Fabrik Bibelſtunde Hetligegeiſtkirche: “210 Uhr
Horn Salvatortrankenhaus: 5 Uhr Friedendorff.
Ev. Geſaugnis- Gottesdienſt 8 Uhr Horn

Martinikirche: Donnerstag, 8. Paſſionsgottes-

dienſt, Knopf. eIn allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag
abend 8 Uhr.

Ev. a nnar verein (Breiteweg 2): Mittwoch
und 8 Uhrd Blaues Kreuz (Domplats 32). Mittwoch s Uhr

Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplas
Montag di Uhr Bibelbeſprechung. Freitag s Uhr
Frauenſtunde.

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
Ubr.Aipt. Familienabend im großen Stadtpark

ſaal. 8Uhr Begrüßung Superintendent Brinckmann
Vortrag von e rig r. Abderhalden turneriſche

nd gymntiaſttiſche Voriührung.S Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Dienstag

abend s Uhr.Ev. Jungmädchenverein (i. vb. Konfirmanden
Saal des Domes) Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag abend 8 Uhr

Kirchenzettel für Wehrſtedt.
Am Sonntag Judica, den 25. März, vormittags

i Uhr Prüfung der diesjährigen Konfirmanden.
Am Donnerstag, den 29 März nachmittags 7? Uhr
Paſſionsandacht mit Anſprache Schröter, Pfarrer

Am Dienstag den 27. März, vormittags
10 Uhr, in der Reſtauration Forſt han s
Thekenberge, öffentlich meiſtbietender Verkauf von

12 rm KiefernNutzrollen T Kl, mm lang,
22 rm KiefernNußrollen II. Kl, 2. mm lang,
80 rm KieſfernBrennkloben

176 rm KieternKnüppel
137 Stück BirkenStangen, J. II. und III. Kl.
32 rm Birken-Stangen-Reiſer I. Kl.
19 rm BirkenReifer (Beſenrets)

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

VkRl ob Ehe
Sie Ihre2 Verlobungsringe

kaufen
überzeugen Sie sich von
meiner reichhaltigen
Auswahl und Preis
Würdigkeit derselden.

Juwelier
Bernharcdt
Breiteweg 45

70 Oſt
Wiener Kaffee

Täglich ab 4 Uhr

Künstler- Konzert.
Heute Sonntag

Extra-Frühschopp n- Konzert
der deliedten Kapelle Leßmann,

Zum Jahrmarkt
findet am Sonntag im „Odeum“

ein grobes

Tanz Vergnügen
statt, wozu ergebenst einladet

E. Bartels.

Balladen Abend
Montay, den 2 April, abends 8 Vhr
im Festsaul d. Deutschen Mädehenoberschule,

Bismarckplate

Ewald Böhmer (Bariton)
Stadttheater Halberstadt

Am Flügel: Herbert Pätzmann
Lieder und Balladen von Franz Schubert

und Carl Loewe

Karten zu Mk. im Schnlamt. bet Sehönherr
und an Abendkasse, für Hörer der Volks
hochschule 075 M. nur im Schulamt gegen

Ausweis Sehülerkarten 050 Mk.

Billiges Oster-Angebot!

Fahrräder
in allen Preislagen, solange der Vorrat reicht
3 Mark Wochenrate 0 Mat Anzahlung

Partei Gewerkschafts- und Vereinsmitglieder
gegen ihren Ausweis ohne Anzahlung.

Otio Müller, Fahrradhdlg.
Beckeratrabe

Arbeiter Angeltellte, beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!
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Ne 31. (257.) Preuß.6üdd. Kluſſen Lotterie

beginnt!
Loſezahl 750 000! Zahl der Gewinne 307000
Ueber 58 Millionen Goldmark an Gewinnen!
Keine andere Lotterie bietet ſolch
glänzende Gewinnausſichten.
Ziehung 1. Klaſſe am 14. und 15. Oktober

2 Prämien zu je O000O0 Golhdmark

Haupt und Mittelgewinne in großer Anzahl, auch ſchon in den
Vorklaſſen!

Gewinne zu 900000 2 Gewinne zu 300000

2 zu 200000 10 zu 100 000 4 zu 75 900
14 zu 50 000 Goldmark

o

12 zu 25000 88 zu 10 000 176 zu 5 000
452 zu 3000 800 zu 2000 1680 zu 1000

uſw.
4800 zu 500 Goldmark uſw.

Losprenſe in allen Klaſſen gleich: e nur 3.,
1*24 Goldmart

Höchſtgewinn im günſtigſtenFalle auf ein Doppellos: 2 Millionen Goldmark
Be anf ein einfaches Los 1 Million Goldmark
10 Pfg. täglich können Sie entbebrenn. auf Los zu 3 Mk. monatl.
können Sie in jeder Vorklaſſe ſchon 10000 G. M. in d. Hauptklaſſe ſogar

100 000 Gold-Mark bar ohne jeden Abzug gewinnen!

Außerdem ſind Lotteriegewinne jetzt einkommenſtenerfrei?

Ein glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgen.
z0 micht bis es zu ſpät iſt. Die Loſe lWarten Gie nicht Werken nerereanſt!

zo baldmöglichſt, ZabluncVeſtellen Sie kannte a
Funkermann,“ Ritterſtr. 13
Fernſpr. 1669. Poſtſch. Magdeburg 15839 gegenüb der Harsleberſtr.

e
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Mt. 1070.

Lehrer a. D.

Gaben i
Jeden Sonntaga va Tanz eEs ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Hopvuſtenße 6.

r Honigh aar. rein Bienen-Blüten
Schleuder- Honig feinſte

10 Pfd. Eimer
5 Pfd -Eimer

Nachnahme

Pundſack,
Hude 536 i. Old.

Qualität.

Mk. 6.220.
30 Pfg. mehr.

In einem Monat 960Nach
I bvbeſtellungen.

bei Nichtgefallen-

9bſthäume
Aepfel und Birnenlin Hochſtamm und Buſch

form)
Hanuspfiaumen

Gochſtanmrm)
Schlingrojen

Zierſträucher
Koniferen und Tarus

Blütenſraundenallerlei
Fliegendes Hers

Nelken,
Spargelpflanzen

Schnittlanchſtauden
Steckzwiebeln

Futterrübenkerne
empfiehlt preiswert

Gärtnerei Weher,
Rabahne 2.

Matratzen
Stabldraht- v. 12- M.

Aufaren V. 3.- M.
jedes Maß wird angel.
Röformunferdetten

von 18. M.

M.

Federbetten

m. 7 henen
Bequeme Jeiſzablung

100 Kassen-Radaſt
Fadriklager:

Gust. Behrens
Hoheweg 47,

S Fernruf 1229.

Rücknahme

Primeln uſw. S

Schickſalsdeutung
durch Aſtrologin, ſtreng wiſſenſchaftlich nach Geburts
datum, Geburtsſtunde, Geburtsort, Beruf, Stand
Probe Jahresprognoſe 5. Mk. Probe-Lebens-

prognoſe 5. Mk.
Fischer, Berlin, Claudiusſtr. 8.
Herrn C. Holle öffentlich herzlichen Danl
da derſelbe mich von meiner Magen Nerven Ver
kalkung und Schwindelanfälle in kurzer Zeit
Feheilt hat. SAſchersleben, Halberſtädterſtr. 2

ges Frau Iänsa Schäfer

Schwarze Fracks, Gehrock-

und Gmoking Anzüge,
Klappzylinder, neueſte Form

verleiht

Kriwett, Hoheweg 4.
Inserieren bringt Gewinn!

Nee
GOetergeschenke]

2272 97

Quer
x

Aue

Jetzt ist 88 Zeit
Ihre Frühjahrs- und Sommergarderobe
in Stand setzen zu lassen. In der

Bügel-Anstalt „Bügel-Fix“
inhaber: Paul Brokmann
Johannesbrunnen 9. ernrur2384.
werden alle Reparaturen Aenderungen
TVmarbeitungen, Wenden, neu Füttern
etc. sauber und schnellstens ausgeführt
Futter und Stoftlicken in allen Farben
und Stoftarten vorrätig
Hosenboden einsetzen nur 100 Mk

Konfrmations- u Ostergeschenke

Schivune von 5.50 an

Damentaschen
so alle Hederworen

in rerchsker u

Schirmfabrik Fichtner
m. Theoph. Band

Healberefcelt, Bretteweg 26

n Meiner werten Kundschaft, sowie den Ein-

9 Kenninisnahme, dab ich mit dem heutigen Tage in

Arte r Gemüſe und Rumenſamen

Geschäfts- Eröffnung
wohnern von Halberstadt u. Umgebung Zur gefl.

meinem Laden, Kählingerstr. 35 (früher Gallai, J
Uhrmacher und Juwelier) ein

Spezial e t m Jencder
euerfest. Wirtschafteglcs 9
eröftge, u. bitte mein neues Unternehmen gütigst
Humerstütsen zu wollen

Hochachtungsvoll

S. eine9 Spezial-Haus tür Jenaer teuertest. Wirtschaftsglas 9

Kühling erstraße 35
n 9 gegenüber dem Weingarten

Kaufmänniſche Privat-Schule
von Diplom Handelslehrer Weißenborn

Halberſtadt, Lindenweg 13

Der Unterricht in den neuen Lehrgängen
beginnt wieder

Mittwoch, den 11. April 1928.
Anmeldungen erbeten.

in prima Qualität, ſowie
Ovſtbäume, Frucht und zierſträucher

Hochſtämmige Roſen, von 1.50 Mk an, Schling
roſen von 50 Pfennig an empfiehlt

H. Zimmroth, Gartenbau
Jegeleberſtraße.

Gartenbeſitzer!
Sämmtliche Sämereien in keimfähtger
geprüfter Beſchaffenheit kauft man

Lichtwerſtr.!7, Zoolog. Handlg., Bernh. Gehſer

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine gutfültende Sörten.

Ein Küo: graue geschlissene Mk.3.
halb weiße Mk. 4 weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.--. ME. Z. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12-—, M. 14. Versandportofrei,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 73. Sonntag, 25. März 1928.

Maxim Gorki.
Zu feinem 60. Geburtstag am 26. März.

Später als alle anderen europäiſchen Länder hat Rußland
die Entwicklung zum Induſtrieſtaat durchgemacht Länger als an
derswo hat ſich deshalb in dieſem Agrarſtaat eine ariſtokratiſche
Kultur erhalten können. Das Bürgertum ſpielt kaum eine Rolle:
die führenden Literaten und Dichter, ein Puſchkin, Lerman
tow, r s e tew Tolſtoj., ja, ſelbſt der wegen Geheim
e erſt zum Tode durch den Strang, dann zu vieljähriger
Verbannung nach Sibirien verurteilte Doſtofewski, alle
ſind die Prößlinge von Adelsfamilien geweſen. Der ungeſunde Zu
ſtänd, daß eine wirtſchaftlich bereits niedergehende Klaſſe, eine
kleine Kaſte, in einem Rieſenreiche zum Vormund einer gewaltſam
niedergehaltenen Bevölkerung beſtellt war, mußte ſich rächen.
Dieſe Männer konnten ſich, wenn ſie aufrichtig blieben, in ihrer
unnätürlichen Rolle ſelber nicht wohlfühlen. Durch ihre Werke, fo
bedeutend ſie an ſich ſein mögen, geht ein Zug von Müdigkeit,
kampflofer Ergebung in das Schickſal, Peſſimismus, Hoffnungs
loſigkeit. Das Lieblingswort dieſer Klaſſe iſt „Nitſchew o“: „hat
nichts zu bedeuten; einerlei!“

Gleichzeitig aber kommt eine Klaſſe herauf, der die Zukunft
alles bringen ſoll. Das jung Jnduſtriepröletariat, aus dem Bevöl
kerungsüberſchuß der Pror geſpeiſt, nimmt dieſer müden und
reſignierten Intelligenz die Au en aus der erſchlafften Hand. Nie
der mit „Nitſchewo r erſt recht!“ iſt ihr Schlacht
ruf. Weg mit dem Autoritä Sben, dem Kotzbuckeln vor der Mi
litär- und Beamtenuniform; weg vor allem mit dem ſturen, ein
ſchläfernden Kirchengkauben! Aber welch eine Rieſenaufgabe be
deutet dieſer Befreiungskämpf nicht allein politiſch, ſondern auch
Miurellt Dieſe Aermſten hat der Staat um jede brauchbare Schul
bildung betrogen und die Pfaffen haben ſie in eine geradezu
ſchauerlichen Unwiſſenheit erhalten. Dieſe zähe Maſſe die ſich zum
größten Teil aus Bauern rekrutierte, aufzurütteln, war unendlich
ſchwer. Nur eine ſich ſelbſt verleugnende, opferfreudige, ſelbſt
ſichere Perſönlichkeit konnte ſich dieſer Aufgabe unterziehen.

Alexej Maximowitſch Pjeſchkow, ein armer Tapezierersſohn
aus Niſchnij-Nowgorod, gehört zu den Vorkämpfern für
die Befreiung des ruſſiſchen Proletariats Er hat alle Mühſab der
Enterbten mitgemacht, ehe er ſich zu ſeiner Lebensbejahung durch
rang. Mit neun Jahren Lehrling in einem Schuhgeſchäft, entläuft
er, verſucht es nacheinander als Heiligenbildmaler, als Küchenjunge
auf einem Wolgadampfer, als Bäcker, Hafenarbeiter, Obſthändler,
als Chorſänger, als Weichenſteller, als Advokatenſchreiber. Durch
mühſames Selbſtſtudium erwirbt er ſich ſeine Bildung. Mit dem
Univerſitätsſtudium, um das er ſich ſchon mit 15 Jahren bemüht,
iſt es für den Proletarier nichts. Mit zwanzig Jahren meint er,
die unerträglicheBürde dieſer Jammerexiſtenz abwerfen zu müſſen
er macht einen Selbſtmordverſuch, der zum Glück mißlingt:

Aber nun iſt er dem Leben wiedergewonnen, für immer vom
Peſſimismus geheilt. Als Arbeiter in den Eiſenbahnwerkſtätten
in Tiflis, ſchreibt er eine Novelle „Makar Tſchudra Die
Zeitung „Karnkas“ druckt ſie ab. Seine reichen Erfahrungen,
die er ſchon in jungen Jahren auf ſeinen Irrfahrten gefammelk,
formt er zu Dichtungen. Er heobachtet eine Welt, die man ſo un
mittelbar und liebevoll noch nicht geſchildert hatte die Welt von
unten, aus der Armeleuteperſpektive geſehen. Der Dichter Koro
lenkt o verſchafft ihm Beziehungen zu einer angeſehenen Zeit
ſchrift, die ſchon im nächſten Jahre ſeinen berühmten „Tſchel
kaſch“ abdruckt. 1898 füllen feine geſammelten Skizzen und Er
zählungen bereits zwei ſtarke Bände. Der Dichter, der ſich
Gorkit den „Bitteren“ nennt, iſt mit dreißig Jahren eine in
ternationale Berühmtheit.

Es folgen neben den Novellen „Das Lied vom Falken „Mein
Begleiter“, „In der Steppe“, die Dramen In der Tiefe (im Deut
ſchen „Nachtaſyl“), ſein weitaus größter Bühnenerfolg, „Kleinbür
ger“, „Kinder der Sonne“ und „Barbaren“ und die Romane „Die

Drei“, „Foma Gordejew“ und der durch den Film ungeheuer popu
lär gewordene „Mutter“. Es folgen aber auch Jahre des Martvri
ums. Die Reaktion, die auf die Revolution von 1905 einſetzt, wirft
Gorti in den Kerker, und es bedarf ſchärfſter Proteſte der inter
nationalen Schriftſtellerwelt, um ihn daraus zu befteien. Gorkt
geht ins Ausland. nach Deutſchland und Amerika. Bi a gttm
Kriegsausbruch weilt er auf Capri, um ſeine angegriffene Sunge
auszuheilen. Nach dem Umſturz nimmt er zunächſt entſchieden
Stellung gegen die Sowjets, verſöhnt ſich dann notdürftig mit
ihnen, wandert aber 1920 nach Sorrent bei Neapel aus. Man liebt
ſich offenbar mehr aus der Ferne Seiner Geſundheit hätte er
auch in der Krim leben können oder in den wundervollen Kurorten
am Fuße des Kaukaſus, den er ſo unvergleichlich geſthitt hat.
Aber eine Freundſchaft mit den das Proletariat unkerdrückenden

Bolſchewiſten

Rirgends iſt der Dichter
iſt der der ruſſiſchen Proletariaks größer als

in ſeiner Selbſtbiographie, von der bisher drei Bände en
ſind. „Kindheit“ (1903), „Unker fremden Leuten“ (191), n
„Meine Hochſchulen“ (1925). Seit 1921 gibt es, neben b
gen Einzelausgaben, eine deutſche Geſamtausgabe e Werke. e
iſt weit mehr als ein ruſſiſcher Dichter Er gehört der Welt an, g.
mal der Welt des Proletariats. Möge er ihr noch recht lange er

4 holm nicht entbehren zu können.

3. Jahrgang
Skrindbergs Gattin kehrt zur Bühne zurück. Jn Stockholm

wird in der nächſten Zeit das „Koncerthusteatern“ wieder eröffnet
werden, das vor einem Jahre trotz hervorragender literariſcher und
künſtleriſcher Leiſtungen wegen finanzieller Schwierigkeiten hatte
geſchloſſen werden müſſen. Man glaubt, die Wirkſamkeit dieſer
Bühne, namentlich für Aufführungen klaſſiſcher Werke, in Stock

Eine beſondere Senſation bedeu-
tet es, daß Strindbergs geſchiedene Gattin, Harriet Boſſe, die noch
immer als eine der größten Schauſpielerinnen Schwedens gilt die
erſte weibliche Kraft dieſer Bühne wird. Harriet Boſſe wird am
23. März in der Titelrolle von Strindbergs „Königin Chriſtine“
zum erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren wieder auf einer
ſchwediſchen Bühne ſtehen.

Eine ſozialdemokratiſche Wahl-Revue. Unter dem Titel „Wenn
Jhr wollt“ haben Erich Kuttner und Dr. Max Hochdorf im Auf
trage des Reichsausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit eine
politiſche Revue verfaßt, deren Verlagsrecht der „Bücherkreis“ er
worben hat. Der Text dieſer Revue wird im Aprilhefte der „Bü
cherkreis“ -Zeitſchrift, das doppelten Umfang hat, veröffentlicht wer

den. Der erſte Teil der Revue trägt den Titel „Der rote Jahr
markt“ und enthält acht Bilder: „Hereinſpaziert!“, „Die Wurſtig
keit“, „Pfefferkuchen““ „Heda, Wirtſchaft“, „Die Unſchüld vom
Lande“, „Die Raſſeſchmach““ „Emmingerei“ und „Hoch die Repu
blik!“ Im zweiten Teile, einem Wahlſketch mit dem Titel „Der
Mann der Zukunft“, wird Domela, der falſche Prinz, eine Rolle
ſpielen. Für Nichtmitglieder des „Bücherkreiſes“ koſtet das Heft,
das den Text der Revue enthält, 30 Pfennig, doch wird dieſer Be
trag jedem neu eintretenden Mitgliede gutgeſchrieben. So ſtellt
das Heft zugleich einen Verkaufsſchlager, für den bei Maſſenbeſtel
lung hohe Rabatte gewährt werden, und ein vorzügliches Werbe-
mittel für den „Bücherkreis“ dar. Die Revue wird von den „Wan
derratten“ während des ganzen Jahres in zahlreichen Städten
Deutſchlands aufgeführt werden.

Sozialdemokratiſcher „Film- und Lichtbild- Dienſt Jn Erkennt-
nis der Bedeutung, die dem Film und Lichtbilde für die politiſche
Propaganda und für die ſozialiſtiſche Bildungsarbeit in der Ge
genwart zukommt, hat der Parteivorſtand der Sozialdemokratie die
bisher beſtehende Film- und Lichtbild Abteilung des Reichsaus
ſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit in ein ſelbſtändiges Büro
unter der Firma „Film- und Lichtbild-Dienſt, Berlin SW. 68,
Lindenſtraße 3* umgewandelt. Die Leitung des Büros iſt Dr.
Lohmann übertragen worden. Der „Film und LichtbildDienſt“
vermittelt ſamtliches Film und Lichtbildmaterial zum Selbſtkoſten
preiſe unter peinlichſter Einhaltung aller vereinbarten Termine
und übernimmt die Kino-Aufnahmen von allen beſonderen Ver
anſtaltungen der Arbeiterbewegung. Als erſten ſelbſtändigen Film
gibt der „Film- und LichtbildDienſt“ den diesſährigen Wahlfilm
der Sozialdemokratie den erſten deutſchen Wahlfilm überhaupt

unter dem Titel Dein Schickſal“ heraus. Dieſer mit den mo
dernſten Mitteln der Technik im größten Filmatelier Deutſchlands
hergeſtellte Film von mehr als halbſtündiger Vorführungsdauer
ſoll der bildſichen Belebung der ſozialdemokratiſchen Wahlverſamm-

lungen dienen. Beſtellungen auf Kopien ſind an die Adreſſe des
„Filin- und LichtbildDienſtes“ zu richten. Die Vorführung des
Films erfolgt koſtenlos im Atelier des Büros

Heimvolkshochſchule Tinz.
Der Name „Tinz“ erfreut ſich einer großen Hochachtung bei

den Jungen unſerer Partei und birgt für manchen Hoffnung und
Wüunſch, „Tinzer“ zu werden.

Was iſt Tinz?

Eigentlich nur ein ſtilles Dörfchen, wo man vor nicht langer
Zeit den Bürgermeiſter penſioniert hat, um es der Stadt Gera in
Thüringen einzugemeinden, aber es birgt doch etwas Wertvolles
in ſeinen Mauern, eine Schule in der junge Parteigenoſſen ſich
Rüſtzeug für ihre Tätigkeit in den Organiſationen, für den Kampf
um eine neue Geſellſchaft ſchaffen

Das Schloß Tinz, der ehemalige Sommerſitz des Fürſten von
Reuß j. L, iſt in den Revolutionsmonaten durch Stiftung in den
Beſitz des Landes Thüringen übergegangen und wurde zur Ar
beiterhochſchule umgewandelt. Ein ſchöner Garten und Park um
ſchließen das im SpätBarock geſchaffene Gebäude

Die Schule ſteht auf dem Boden der ſozialiſtiſchen Gefellſchafts
und Lebensanſchauung und hat bis heute dieſe Einſtellung bewahrt.
Zu dem gegenwärtigen 1. Männerkurſus haben ſich wieder 50
junge Sozialiſten, teils aus Delegierten des ADGB. und der SPD.
und teils aus Freiwerbern zuſammengeſetzt, zu gemeinſamer fünf
monatiger Arbeit vereinigt. Aus allen Gauen Deutſchlands, ein
Genoſſe aus Dänemark und ein Genoſſe aus der Schweig, ſind ſie

vertreten.
Der Leitgedanke für die Arbeit in Tinz iſt Schaffung von Er

(lſchaftlichen Zuſammenhänge unter dem hiſto
riſch-materialiſtiſchen Blickwinkel ſozialiſtiſcher Betrachtuingsweiſe.
riſch materialiſtiſchen Blickwinkel ſozialiſtiſcher Betrachtungsweiſe.
Drei Hauptwiſſensgebiete ſind die Grundpfeiler dieſer Arbeit

Wirtſchaftslehre (die Gründgeſetze der Wirtſchaft werden un
terſucht, und ſollen einführen in die wichtigſten Wirtſchaftspro
bleme der Gegenwart.)

2. Soziologie Beſprechung und Unterſuchung der gefellſchaft

kenntniſſen der geſe

Schloſſes,

Das Theater der Zukunft
Eine neue Konſtruktion von Prof. Gropius

Die Areng des Gropius Thegalers.

Prof. Walter Gropius, der Schöpfer des Deſſauer Bauhauſes
hat ein neuartiges Theatermodell geſchaffen, das für Berlin be
ſtimmt iſt. Das Theater enthält nicht nur drei Bühnen, auf denen
gleichzeitig geſpielt werden kann, und ein tief in den Publikums
raum gezogenes Proſzentum, ſondern auch eine Vorrichtung, die
es geſtattet, den unteren Teil des Zuſchauerraums um 180 Grad zu
drehen So kann das Theater in eine Art Arena verwandelt wer
den, in der das Publikum nicht vor der Bühne, ſondern um die
Bühne herum ſitzt

Berückſichtigung der Geſchichte der Arbeiterbewegung Deutſchlands

und der wichtigſten Länder.)
3. Zulturlehre (eine ſoziologiſche und pſychologiſche Einführung

in das Verſtändnis der wichtigſten Külturelemente, Kunſt und Lite

ratur.)
Dieſe drei Hauptgebiete werden von den drei hauptamtlichen

Lehrern Gen. Dr. Braunthal (Wirtſchaftslehre), Gen. Otto
Jenſſen (Soziologie) und Gen. Oskar G reiner (Kulturlehre),
behandelkl. An Gaſtlehrern, die beſondere Probleme des Geſell
ſchaftslebens behandeln ſollen, ſind für den gegenwärtigen Kurſus

gewonnen
Gen. Dr. Kanitz-Wien, deſſen Lehrgang:

Sogzialismus“, bereits ſtattgefunden hat,
Gen. Dr. Fränkel-Dürrenberg, (Metallarbeiterſchule),

riert über „Arbeitsrecht“.
Gen. Miniſterialrat Brill Weimar, gibt eine Einführung in

die „Verwaltungskunde und das Verfaſſungsrecht“,
Gen. Knoll Berlin, (Bundesvorſtand des

über „Gewerkſchaftsweſen.“
Der Unterricht erfolgt nicht im ſtarren Schema, ſondern in

engſter Arbeitsgemeinſchaft von Lehrern und Schülern. Eine Er
glänzung erfährt er durch ſeminariſtiſche Uebungen, literariſche
Abende und faſt allwöchentlichen Beſichtigungen induſtrieller Be
triebe und Anlagen in Gera und Umgebung.

Wie verläuft ein Arbeitstag in Tinz?
Um 6.30 Uhr morgens ertönt der Klingelweckruf des Haus

meiſters. Jm Jnternat, den Schlafräumen der Schüler, die ſich
im oberen Stockwerk des Gebäudes befinden, wird es lebendig. Jn
den Waſchräumen planſchen und ſchnaufen nackte Geſtaälten. Ein
kaltes Bad verſcheucht die Träume der Nacht. Auf dem Flur punkt-
rollern, klettern an Stangen, hüpfen in „gymnaſtiſchen Glanz
ſJeiſtungen? die „Tinzer“. 715 Uhr iſt Frühſtück, die lieblichen
Fettbemmen finden ihre Einverleibung. 7.45 Uhr bis 11 Uhr iſt
Ünterricht, um 11.30 Uhr wird zu Mittag geſpeiſt, denn recht viel
eſſen gehört nun einmal mit zur Aufgabe in Tinz. Um 12 Uhr er
tönt das Klingelzeichen zum Beginn des Arbeitsdienſtes. Jeder eilt
zu ſeiner Gruppe, und los geht es nach den Arbeitsſtellen. Eine
Gruppe gräbt im Garten, eine harkt das Laub im Park zuſammen,
damit Schneeglöckchen und Veilchen Raum zur Entfaltung finden,
die dritte verſorgt den Heizraum, das wärmeſpendende Herz des

mit Kohlen und Koks, und endlich die vierte hat die
wichtigſte Funktion, den Küchendienſt. Da müſſen Kartoffeln ge
ſchält und Gemüſe geputzt werden, und zwei Mann der Küchen
gruppe müſſen täglich die Konſumtionsmittel zur Befriedigung der
Magenfrage aus dem Tinzer Konſumverein einholen. Um 1330
Uhr iſt der Dienſt beendet. Nach dem Veſper iſt der eineinhalb
ſtündige Nachmittagsunterricht. Die nunmehr folgende Zeit dient
dem Selbſtſtudium der Schüler. Um 10 Uhr klingelt es „Zapfen
ſtreich,, und bald liegt alles im tiefſten Schlummer. Freiwillige
Disziplin gibt die Gewähr pünktlichſter Abwicklung des Tagespro

gramms.
Ein ſozialiſtiſches Gemeinſchaftsleben umſchließt Schüler und

Lehrer. Hier gilt die Solidarität, das Klaſſengefühl, das von
jedem Einfügen in das Ganze verlangt. Die Verwaltung iſt demo
kratiſch. Jeder iſt ſich ſeiner Verantwortung gegenüber ſeiner Or
ganiſation, die ihn nach Tinz ſchickte, bewußt

Tinz wird noch manchem bildungshungrigen jungen Prolekarier
das geben können, was ihm die bürgerliche Geſellſchaft mit dem
Bildungsprivileg für die Beſitzenden und der unzureichenden Volks
ſchulbildung für die Arbeiterklaſſe, vorenthielt. E. B.

Kreis Oſchersleben.
Crottorf, 21. März. (Der Wahlkampf hat auch im hie

ſigen Ort ſeinen Anfang genommen. Die Deutſchnationale Volks
partei hatte durch ſchriftliche Einladung ein ausgewähltes Publi
kum zu einem gemütlichen Abend bei Gaſtwirt Helmholz verſam
melt. Ein Herr Major Hildebrand von Halberſtadt und ein Herr
Oberſt ſorgten für den gemütlichen Teil, indem ſie die Sozialdemo
kratiſche Partei und ihre Führer herunterriſſen. Daß die Deutſch
nationale Volkspartei bisher ihr Wahlverſprechen nicht einhalten

„Erziehung und

refe

w

ADGB), ſpricht

halten bleiben Hermann Hieber-
lichen Zuſtände und ihrer hiſtoriſchen Grundlagen mit beſonderer

n

konnte, läge daran, daß ſie bisher in den Parlamenten nicht die



nötige Stärke hätten, deshalb wähle jeder bei den zukünftigen Wah
len Deutſchnational, dann würden ſie auch die Wünſche der Arbeiter
erfüllen können. Obgleich keiner der Anweſenden den Rednern die
Wahrheit über ihre Tätigkeit in den Parlamenten ſagte, glauben
wir doch annehmen zu können, daß der geſunde Menſchenverſtand
dieſe Hetzreden ablehnen wird. Nicht noch einmal werden die
Wähler auf die Wahlverſprechüngen dieſer Heren reinfallen. Be
ſonders die Sparer, Kriegsanleihezeichner und Hypothekengläubi-
ger, denen man eine 100prozentige Aufwertung verſprochen und
nach der Wahl um ihre Gelder betrogen hat, werden ſich in Zu
künft vor dieſen Herren in Acht nehmen. Wie ſind die Kriegsbe
ſchädigten, Hinterbkiebenen, Kleinrentner und Sozialrentner abge-
ſpeiſt worden, oder haben dieſe Herren etwa für die Kleinbauern,
Handwerker, mittleren und kleinen Beamten, Angeſtellten und Ar
heitern etwas getan? Warum haben die Großgrundbeſitzer; die
doch ſamt und ſonders der Deutſchnationalen Volkspartei ange
hören für ihre Arbeiter nichts übrig und ſpeiſen ſie mit völlig un
zulänglichen Löhnen ab? Hier brauchen ſie doch keine Mehrheit,
nur guten Willen. Aber bezeichnend für dieſe Herren iſt die Auf
machung dieſer Verſammlung: nur geladene Gäſte und dem Geg-
ner, den man den ganzen Abend beſchimpft hat, keine Gelegenheit
zur Erwiderung geben. Echt Deutſchnational!

Neue Glocken.) Die evangeliſche Kirche, die im Kriege
auch eine Glocke opfern mußte und bis jetzt mit einer läutete, hat
drei neue Glocken erhalten, die heute feierlich eingeholt und aufge
hangen wurden. Abends um 6 Uhr ließen ſie ihren Klang über
das Dorf erſchallen.

(Mitgliederverſammlung SPD.) Am Montag,
den 26. März, abends 8 Uhr, findet im Helmholzſchen Lokal eine
Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins ſtatt.
Alle Mitglieder ſind hierzu eingeladen.

Aus Aſchersleben.
Die Stadt gegen die Reichsregierung für beſſere

Ernährung der Bevölkerung.
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam es zu einem be

merkenswerten Vorſtoß der Sozialdemokratie. Jm Intereſſe der
Bevölkerung verwahrte ſich Genoſſe Lotz in längeren Ausführungen
gegen die arbeiterfeindliche Haltung der Reichsregierung in der
Zollfrage für Gefrierfleiſch. Am 2. November 1923 erließ die da
malige Reichsregierung eine Notverordnung, nach der bis zum
Jahre 1933 Gefrierfleiſch in jeder Menge unverzollt eingeführt
werden konnte. Vom Jahre 1925 ab durfte nur noch eine beſtimmte
Menge Gefrierfleiſch eingeführt werden, zur Zeit 110 000 Tonnen.
Hie Reichsregierung hat nunmehr beſchloſſen dieſes Kontingent auf
90000 Tonnen herabzuſetzen. Beabſichtigt iſt, daß Gefrierfleiſch
nur noch in Hamburg und Berlin, ſowie im rheiniſch-
weſtfäliſchen und ſächſiſchen Jnduſtriegebiet ver
teilt werden ſoll. Aſchersleben würde in Zukunft kein zollfreies,
billiges Gefrierfleiſch mehr erhalten. Für die Aſchers-
hebener Bevölkerung würde dies einen ſchweren Schlag
bedeuten. Hat doch der Konſumverein im Jahre 1927 1700 Ztr.
Gefrierfleiſch verteilt. Gefrierfleiſch iſt pro Pfund 30 40 Pfg.
billiger als friſches Fleiſch. Die Aſcherslebener Bevölkerung hat
demnach 50——60 000 Mark in einem Jahr erſpart, die für andere
Bedürfniſſe frei geworden ſind. Die Stadtverordneten erſuchen
deshalb den Magiſtrat 1. Bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß die beabſichtigte Herabſetzung des Gefrierfleiſch-Koningents
ünterbleibt und Aſchersleben in gleichem Umfange, wie bisher be
liefert wird. 2. Den preußiſchen und deutſchen Städtetag aufgzu
fordern, im gleichen Sinne tätig zu ſein. Dieſen Antrag der SPD.
verſuchten die Kommuniſten und Bürgerlichen abzuſchwächen. Sie
müßten ſich aber vom Gen. Lotz unter Hinweis auf die Armut
des Proletariats einerſeits, die Unfähigkeit der bürgerlichen Reichs
regierung und die Machtpolitik des Kapitals andererſeits eine böſe
Abfuhr gefallen laſſen. Gegen die Stimmen der Bürgerlichen
würde der Antrag zur ſofortigen Erledigung angenommen.

(GBrennendes Auto.) Auf dem Hofe des Hotels zum
deutſchen Hauſe brannte plötzlich eine ſchwere Opellimouſine ab.
Die hohen Flammen brachten den ganzen Gebäudekomplex in Ge
fahr, ſodaß die Feuerwehr alarmiert werden mußte. Die Gefahr
wurde beſeitigt.

(Wichtige Städtiſche Beſchlüſſe.) Jn der letzten
Städtverornetenverſammlung wurde dem Magiſtrat die Ermächti
gung erteilt, bis zur Verabſchiedung des Etats alle nötigen Aus
gaben zu leiſten Die Johannisvolksſchule erhält eine neue
Turnhalle, die Vorlage gab der Sozialdemokratie Gelegenheit durch
die Genoſſen Lotz, Apelt und Großmann auf die grundſätzliche Stel
lung der Partei für dieVolksſchulen im Gegenſatz zu den Bürger
lichen hinzuweiſen. Die Beſoldungsordnung wurde vertagt und
einer Kommiſſion übergeben in die von uns die Genoſſen Groß
mann, Apelt und Lotz entſandt ſind.

(Die bürgerliche Einheitsliſte Nachdem ſchon
einmal die Demokratiſche Partei beſchloſſen hatte, bei den nächſten
Stadtverordnetenwahlen nicht mehr mit der bürgerlichen Einheits
liſte“ zuſammen zu gehen, hat ſie ſich in ihrer letzten Parteiver
ſammlung noch einmal mit dieſer Frage beſchäftigt und neuerdings
feſtgelegt, daß an eine Verbindung mit dem Bürgerblock nicht zu
denken iſt. Auf Grund dieſes Beſchluſſes kann man geſpannt fein,
ob die Bürgerlichen nunmehr noch weiter verſuchen werden, die
Demokraten von ihrem zweimal gefaßten Beſchluſſe abzubringen.

Eine Märzgefallenen -Feier) veranſtaltete das
hieſige Reichsbanner im „Neuen Kaffeegarten“. Die Feier verlief
in allen ihren Teilen ſehr gut und hinterließ bei allen Anweſenden
nächhaltigen Eindruck.

Städtiſche Polizei.) Die neue ſtädtiſche Polizei trat
ihren Dienſt an. Nur noch ein ganz kleines Wachkommando der
Schutzpolizei iſt am Orte und bis zum 1. April wird auch dieſes
Aſchersleben verlaſſen haben.

Wipperktalbahn) Die vor kurzem angeregten, aber
wieder abgeſetzten Vorarbeiten für den geplanten Bau einer nor
malſpurigen Kleinbahn nach dem Wippertal ſollen jetzt wieder auf
genommen werden.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Oker (Harz), 24. März. (Ertrunken). Beim Spielen am

ünteren Mühlengraben der Rechenbergſchen Mühle, Unteroker, fiel
die fünfjährige Tochter des Arbeiters Louis Schrader in das Waſ
ſer. Die nach der Bergung des Kindes angeſtellten Wiederbele
bungsverſuche waren erfolglos

Bad Harzburg, 24. März. (Der eine jener beiden
Schwerverbrecher), die mehr als ein halbes Jahr lang von
ihrein Waldlager aus die Harzburger Gegend unſicher machten und
in dieſer Zeit über 200 Einbrüche verübten, Willi Adormeit aus
Vienenburg, iſt aus dem Gefängnis in Goslar, wo er ſich in Unter
ſuchungshaft befand, ausgebrochen. Er muß verſuchen, ſich durch

neue Einbruchsdiebſtähle Lebensmittel, Kleidung und Geld zu ver
ſchaffen, wird aber auch vor Gewalttaten zu dieſem Zweck nicht
zurückſchrecken. Es liegt im dringendſten Intereſſe der allgemei
nen Sicherheit, daß ſich jeder, der Angaben irgendwelcher Art
machen kann, die zur Wiederergreifung des gefährlichen Verbre
chers führen können, ſofort beim Landjägeramt oder der Polizei
meldet.

Bad Harzburg, 23. März. (Das Harzburger Rennen
1928.) Bei der Hauptverſammlung des Rennvereins wurden die
Mitglieder des Vorſtandes, Bürgermeiſter Bode, Küurdirektor
Michelſen, Schatzmeiſter Funke, Graf Helldorf, Kreiszimmermeiſter
Koch und Maurer Fahr, Hamburg, wiedergewählt. Außerdem
wurden neugewählt Kommerzienrat Scharr, Berlin und Oberleutn.
v. Mackenſen, Alt-Haldensleben. Es wurde beſchloſſen, die Renn
bahn zu verbeſſern Und eine Blitzableiteranlage anzulegen und Fuß-
wege Zu ſchaffen, damit die Rennen einwandfrei abgehalten werden
können. Die Rennen finden am 8., 10., 13., und 15. Juli ſtatt.
Weiter ſoll eine Regenverſicherung eingeführt werden, um die Ga
räntiefondszeichnungen herabzumindern.

Ilſenburg, 24. März. (Der explodierte Schlüſſeh.
Ein Schüler vergnügte ſich damit, Streichholzköpfe in einen hohlen
Schlüſſfel zu ſtopfen und mit einem am Bindfaden hängenden Nagel
gegen die Wand zu ſchlagen um knallende Exploſionen herbeizu-
führen. Bei einer beſonders ſtarken Ladung zerriß der Schlüſſel
und die Splitter brachten dem Knaben ſchwere Verletzungen an bei
den Händen bei.

Bündheim, 24. März. (Grubenunglücksfalh. Auf der
Grube „Friederike“ ereignete ſich am Monkag nachmittag gegen 6
Uhr ein betrübender Unglücksfall, bei welchem der Grubenſteiger
Otto Möbus den Tod fand. Zu dem Unfall wird uns mitgeteilt:
M. ſtand im Begriff, zu Tage zu fahren. Beim Beſteigen des
Förderkorbes ging dieſer zu früh hoch, M. geriet dadurch zwiſchen
Förderkorb und Schachtführung und wurde ſo eine längere Strecke
mit hochgezogen; ſchließlich fiel der Bedauernswerte in den Schächt
ſumpf hinab. Die erlittenen Verletzungen führten den ſofortigen
Tod herbei. Wen die Schuld an dem tragiſchen Unglücksfall trifft,
dürfte die bergpolizeiliche Unterſuchung ergeben. Der Verunglückte
erfreute ſich bei der Belegſchaft der Grube allgemeiner Beliebtheit
und es wird daher der tragiſche Tod allgemein lebhaft bedauert.
CcCccc-«

Störungsfreier Radivempfang.
Senſationelle Erfindung eines deutſchen Ingenieurs.

Dr. A. Riſtow am „Skeuer“ ſeiner Konſtrukkion.
Dem Funkforſcher Dr. Riſtow iſt es gelungen, eine Vorrichtung

zu konſtruieren, die ſelbſt in der ſchlechten Empfangszone der Groß-
ſtädte einen ſtörungsfreien Empfang ermöglicht. Eine erfreuliche
Vervollkommnung unſeres Radios!

S

gochſtedt, 24 März. (Jähes Ende einer Autopartie).
Am Sonntag abend mieteten ſich mehrere junge Burſchen aus
Moſigkau ein Auto und fuhren damit nach Kochſtedt. Hier wurde
reichlich dem Alkohol zugeſprochen und dann zur Weiterfahrt nach
Libbesdorf und Quellendorf eingeſtiegen. Da das Auto nur für
vier Perſonen Plätze hatte, die Mitfahrenden jedoch ein volles
Dutzend zählten, ſo mußten einige von ihnen rechts und links auf
den Trittbrettern, einer ſogar auf dem Kühler Platz nehmen. Aber
die luſtige Fahrt währte nicht lange, ſchon in Kochſtedt am Bach
fuhr der Chauffeur gegen einen Prellſtein, ſo daß die Ueberzähli
gen im Bogen herausgeſchleudert wurden. Hierbei waren der Küh
ler und ein Vorderrad in Trümmer gegängen, und mit der luſtigen
Fahrt war es vorbei. Um nun allen Weiterungen zu entgehen,
machten ſich die Burſchen ſchleunigſt aus dem Staube und ließen
den Chauffeur mit ſeinem zerſchellten Wagen allein

gochſtedt, 24 März. (Ein kommuniſtiſcher Bürger
meiſter). Hier iſt der kommuniſtiſche frühere unbeſoldete Stadt
rat Unger- Magdeburg als Bürgermeiſter durch den Landrat in
ſein Amt eingeführt worden, nachdem er durch den Regierungs
präſidenten beſtätigt worden iſt.

Gera, 24. März. Hochzeit mit der Stieftochter)
Dem Gemeindevorſtand Riedel in Burkersdorf hatte ſeine Frau
ein uneheliches Kind mit in die Ehe gebracht. Als die Frau ge
ſtorben und das Mädchen alt genug war, heiratete er das Mäd-
chen, wiewohl er wußte daß er das nicht durfte. Die Ehe wurde
dann vom Landgericht Greig getrennt. Jetzt hatten ſich die ehe
maligen Ehegatten wegen Blutſchande zu verantworten. Unter
milder Beurteilung der Verhältniſſe wurde er zu 37 Tagen Ge
fängnis verurteilt, während ſie freigeſpröchen wurde da man an
nahm, daß ſie in gutem Glauben gehandelt habe.

Magdeburg, 24. März. (Seine Frau und ſich ſelbſt er
ſchoſfen). Am Dienstag gegen 20 Uhr erſchoß der Bäckermeiſter
Bercht ſeine Frau Gertrud, die von ihm getrennt lebte, in ihrem
Kolonialwarengeſchäft, Halberſtädter Straße 25. Bercht tkötete ſich
dann durch einen Schuß in den Mund. Als Grund für die Tat
kommen nur Eheſtreitigkeiten in Betracht. Das Ehepaar lebte in
Scheidung.

Elſterwerda. 24. März. (Mor d). Auf dem Heimweg von
einen Tanzvergnügen wurde der Sohn des Gutsbeſitzers Hofmann
aus Frauwalde von zwei Burſchen aus Klein Kmehlen überfallen
und durch Stiche ſo ſchwer verletzt, daß der Ueberfallene ſofort zu
ſammenbrach. Der Tod trat infolge Verblutung nach ganz kurzer
Zeit ein. Ein Stich hatte die Schlagader getroffen. Die Mörder
wurden ermittelt und verhaftet

Vermiſchtes.
Filmkönig Goldwyn in Deutſchland

Der amerikaniſche Filmmagnat Samuel Goldwyn,
einer der Hauptproduzenten von Hollywood, iſt mit ſeiner Frau
nach Deutſchland gekommen, um hier Geſchäfte zu machen. Mit
gehöriger Reklame hat ern ſeinen Beſuch bereits eingeleitet. Er
ſucht angeblich Filmſtars für Amerika. Als ob dort drüben der
Bedarf nicht ſchon überreichlich gedeckt wäre.

Eine deutſchnationale Verlegerin.
Das Tirpitznationale Tageblatt im bayeriſchen Allgäu hat einen

Verleger, der zuſammen mit ſeiner Zeitung von der Frau Verle
gerin kommandiert wird. Sie iſt eine ſtrenge, mitleidsloſe Herrin,
bei der alles Ordre parieren muß. Wer ſich ihren Anordnungen
nicht willig fügt, der fliegt das iſt ihr Grundſatz, und ſo kam es,
daß in den letzten drei Jahren nicht weniger als 13 Redakteure und
eine Reihe anderer Angeſtellter ihren Dienſt bei der Frau Elſe
quittieren mußten. Dieſes Regiment wurde nach und nach zum
Stadtgeſpräch der Allgäuer Butter und Käſezentrale, es fand um
ſomehr Nahrung, als auf der bürgerlichen Vergangenheit der Ty
rannin einige recht dunkle Flecken ſichtbar geworden waren.

Nun fand eines ſchönen Tages einer der Redakteure einen
wertvollen Brillantenanhänger, und wie es ſich gehörte, erfuhr die
Frau Chef davon und beſorgte ſelbſt die Ablieferung des Ge

usbre

w ſchickte ſie denge an die ihr bekannte VerliererinDieſe aber merkte gar bald die Täuſchung und ſchlug Lärm. Jetzt
zog es die Frau Elſe vor, der ungemütlichen Freundin folgenden
Schwindel vorzumächen: einer ihrer Redakteure, der eine ver
ſchwenderiſche Frau habe, habe aus dem gefundenen Anhänger die
Brillanten herausgebrochen und verkauft; durch Zufall habe ſie
davon erfahren und mit Rütkſicht auf die Zeitung und die Drohung
des Redakteurs, ſich zu erſchießen, wenn die Sache bekannt würde,
möge doch alles vertuſcht werden; für Rückgabe der echten Steine
werde ſie ſorgen. So geſchah es auch.

Die Polizei und die Oeffentlichkeit hatten aber die Finger ſchon
zu tief in der Geſchichte, ſo daß Frau Elſe es vorzog, dem böſen
Stadtklatſch durch eine eilige Erholungsreiſe nach Schweden zu ent
fliehen. Aber o Jammer, der Paß ſtimmte nicht, alſo kehrte ſie
reuig in die Heimat zurück. Trotz aller Beziehungen nach oben
und zur beſten Geſellſchaft brummte ihr der Strafrichter drei Mo
nate Gefängnis auf, zeigte aber ſchon im Urteil den Weg zur Frei
ſprechung in der zweiten Jnſtanz. Vier Wochen lang wurde nun
die gnädige Frau vom Oberarzt der Allgäuer Heilanſtalt unter
ſücht, leider ohne Erfolg, denn der gewiſſenhafte Mediziner konnte
keine ſtrafbefreiende pſychiſchen Defekte, ſondern nur raffiniertes
Komödiankentum feſtſtellen. Aber nun arbeiteten die Beziehungen
zu Kunſt und Wiſſenſchaft! Ein Univerſitätsprofeſſor und Pſychi
ator war bald gefünden, der das erſte Gutachten als eine glatte
Fehldiagnoſe erklärte und die arme Frau Elſe als „ein großes
hilfloſes Kind taxierte. Damit war die Grundlage für die Beru
füngsverhandlung am Landgericht Kempten geſchaffen
Folge: ein glänzender Freiſpruch!

Welch üblen Eindruck aber dieſe ländliche Juſtizkomödie hervor
rief, zeigt ein Ausſpruch, der nach der Urteilsverkündung ein an
geſehener Keinptener Bürger im Zuhörerraum machte: die deutſche
Rechtsſprechung möge doch endlich ehrlich ſein und paragraphen-
mäßig feſtlegen, von welcher Vermögensgrenze an in
Deutſchland alle Delikteſſtraffrei ſind

umgeformt
duß“

485 Millionen Chineſen. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen der
chineſiſchen Poſtverwältung ſoll die Bevölkerung ganz Chinas heute
485 Millionen betragen. Dieſe Feſtſtellung bedeutet eine zahlen
mäßige Steigerung gegenüber der im Jahre 1923 veranſtalteten
letzten Zählung um fünfzig Millionen. Nun iſt kaum anzunehmen,
daß die Bevölkerung ſich tatſächlich ſo vermehrt haben ſollte zumal
in dieſen fünf Jahren die Kriegswirren zunahmen und dadurch die
Auswanderung geſtiegen iſt. Der gewaltige Unterſchied wird alſo
wohl daher zu erklären ſein, daß diesmal auch Bevölkerungsſchich
ten ſtatiſtiſch erfaßt wurden, die noch vor fünf Jahren nicht berück
ſichtigt werden konnten

Schwarzbarkh darf nicht nach Paläſtina Schalom Schwärz-
harth, der vor einiger Zeit vom Pariſer Schwurgericht von der
Anklage der Ermordung des Ukrainer-Hetmanns Petljurag freige-
ſprochen wurde und jetzt nach Paläſtina überſtedeln wollte, hat,
wie von den ſhriſchen Behörden, auch von den engliſchen keine Ein

genden Ausweiſe als Einwanderer beſitze. Die hebräiſche Preſſe
proteſtiert erregt gegen dieſes Vorgehen der Mändatsverwaltung,

das als neuer Beweis für die zioniſtenfeindliche Haltung der Ein
wanderungsbehörden angeſehen wird.

reiſeerlaubnis erhalten, mit der Begründung, daß er keine genü

J

174

5

r. 15

e

S

J

S



ind.

ter Frau
en. Mit
itet. Er
üben der

n.

hat einen

u Verle
e Herrin,
rdnungen

kam es,
eure und
rau Elſe
tach zum
fand um

der Ty
n.

re einen
rführ die
des Ge

ein! Sie
iſtem Ju
in ürchn Fund-
rliererin.
m. Jetzt
folgenden

ine ver
änger die
habe ſie
Drohung
it würde,
n Steine

ger ſchon
em böſfen

n zu ent
kehrte ſie
ach oben

drei Mo
zur Frei
urde nun
lt unter
er konnte
iffiniertes
ziehungen

d Pſychi
ne glaätte
m großes

ie Beru
eſchaffen.

e hervor
ein an
deutſche

igraphen

an int

gen der
ras heute

zahlen
nſtalteten
unehmen,
te, zumal
durch die
vird alſo
ngsſchich
t berück

Schwarz
von der

a freige
llte, hat,
eine Ein
ne genü
je Preſſe
waltung
der Ein

Pfarrer Heumann- Buch
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Arbeiter Turn und Sportbund.
Sparte. Den Vereinen der dritten G

p r Mon e ne Neueinteilung d Bezirks folgende Vereine zur
ppe gehören Halberſtadt, Wegeleben, Gröningen, Oſchers

leben, Hornhauſen, Hamersleben, Erottorf Schwanebec W e
rode, Alten Därlingerode und Oſterwieck Die Sruppenlenngg re
ſteht aus folgenden Turngenoſſen: Vorſitzender: H. Becker Oſchers-
leben, Halberſtädterſtr. 77, Schriftführer und Kaſſterer: W Rehr
korn, Oſchersleben, Hornhäuſerſtr. 59, Jügend und Kinderturn-
wart: K. Jordan, Oſchersleben, Anderslebenerſtr. 5a Frauenturn-
wart O. Sohyke, Halberſtadt, Paulsſtr. 9, Turn und Sportwa t
R. Klingbeil, Schwanebeck, Gartenweg. Das Sruppeytuen und
Sportfeſt findet in dieſem Jahre am 2. und 3. Juni in Hamers
n ſtart Die nächſte Vorturnerſtunde wird zum Sonntag, 15.
ne 1928, Worgen 9 Uhr nach Schwanebeck, Lokal Erholung

ne d re er ne m vt nſchließend an die Vor
turnerſtunde findet eine Sitzung ſtatt.

Freie Turn und Sporkvereinigung 1805 Wernigerode. (Abkei
lung Fußball.) Am vergangenen Sonntag trug die 1. Elf ſowie
die Jugend ein Geſellſchaftsſpiel in Thale aus. Während die 1.
Elf mit einem 2:2 nach Hauſe fuhr, mußte ſich die 1. Jugend mit
3:2 geſchlagen bekennen. Spielbericht der 1. M. Mit ungeſtümen
Mut, verbunden mit gut eingeleiteten Angriffen, begann das Spiel
Aber kurz darauf ſaß unerwartet der 1 Treffer für Thale. Hier-
durch aufgemuntert, ließ Wernigerode nichts unverſucht, und ſo
konnten ſie kürz vor Halbzeit den Ausgleich herſtellen. Nach dem
Wechſel dasſelbe Spiel, beide Gegner ſchoſſen noch je ein Tor
Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Die Wernigeröder
Mannſchaft. Torwart: Blendend. Verteidiger Sehr gut. Läu
fer: Zufriedenſtellend. Stürmer: Jm großen und ganzen gut,
nur manchmal etwas raſcher am Ball ſein. Die Jugend ſpielte auf
opfernd, nur der Torwart war etwas leichtſinnig H.

Germanig 1900 1. 1. Sporkklub v. 1905 Göttingen 1. Am
kommenden Sonntag, 25. März, nachm. 15 Uhr findet auf dem
Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) ein intereſſantes Fußhballtreffen
ſtatt. Sogleich den erſten ſpielfreien Sonntag benutzt der Harz
gaumeiſter zu einem Geſellſchaftsſpiel, indem er die ſympathiſche
und ſehr ſpielſtarke Göttinger Elf verpflichtete. Die Göttinger ſind
hier ſehr gern geſehene Gäſte, ihr Spiel von vor einem Jahre iſt
hier noch in beſter Erinnerung. Germania blieb damals mit 3:0
Sieger, inzwiſchen haben ſich aber die Gäſte in ihrer Spielſtärke
gebeſſert, was z. B. aus folgenden Reſultaten hervorgeht gegen
KürheſſenKaſſel (Heſſ.-Hann. Meiſter) 2:2 und 1:2 gegen Eintracht-
Braunſchweig 4.2 gew. Von der Mannſchaft ſpielten im Städteſpiel
Kaſſel-—Göttingen 2:2 in Kaſſel 8 Mann mit, und der jugendliche
Torwart Hengſt konnte ſogar trotz ſeiner Jugend für den Weſtdeut
ſchen Spielverband repräſentativ ſpielen, er war es hauptſächlich,
Welcher bei Vorjahre in Pordhauſen ausgetragenen Kampf
Weſtdeutſchland-Mitteldeutſchlond dem Weſten zum 1.0 Siege ver
half. Der Kampf dürfte ſehr intereſſant werden. Ein Beſuch die
ſes Spieles iſt nur dringend zu empfehlen. Die 2. Elf iſt ſpielfrei.
Die 3. Elf ſpielt um 11 Uhr auf dem Kaſernenhofe gegen V. f. L.3.

1. Bezirk, 3. Gruppe, Turner
ruppe zur Kenntnis, daß nun

dem im

Halberſtadt. Kameraden! Am 27 März ſpricht hier unſer Ka
merad, der frühere Preußiſche Innenminiſter Severing. Zu dem
hierzu geplanten Aufmarſch des Reichsbanners wird erwartet daß
ſich jeder Kamerad zur Verfügung ſtellt. Ob aktiv oder paſſiv, ob
mit oder ohne Windjacke, zu dieſem Abend muß jeder Reichsbanner
mann erſcheinen. Die Kameraden treten auf ihren Bezirksſammel
plätzen an und zwar 6.50 Uhr. Sämtliche Bezirke müſſen 7.10 auf
dem Domplatz eintreffen, damit der Abmarſch vom Domplatz
Punkt 7115 Uhr ſtaktfinden kann.

Der 1. und 2. Bezirk tritt gemeinſam auf dem Sammelplatz
des 1 Bezirks (Ruhberg) 6.40 Uhr an. Es wird erwartet, daß
alle Kameraden Ort und Zeit des Treffens genau einhalten.

Thale a. H. Am Sonntag, den 25. Marz, vorm. 10 Uhr findet
beim Kameraden Schinkel unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Die Kameraden werden gebeten, da es die letzte im Reſtaurant zum
Harz iſt, zahlreich zu erſcheinen. Zur Beſprechung ſteht u. a. Ein
heitskleidung. Vorſtandsſitzung iſt 9 Uhr

Oſchersleben. Sämtliche Radfahrer treffen ſich Sonntag abend
6 Uhr im Stadtpark zwecks Entgegennahme der Räder Alle müſſen
zur Stelle ſein.

Schwanebeck. Sonntag, den 25. März 1928, nachm. 3 Uhr fin
det eine wichtige Verſammlung ſtatt Auf Tagesordnung ſteht u. a.
„Wahlen und Verſammlungsſchutz“. Erſcheinen ſämtlicher Kamera
den erbeten.

Rundfunk Programme
der hanvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 25. März.
Berlin. 9 Morgenfeier „Erlöſt“ 11.30 Funk-Matinee, Sinfo

niekonzert, 15.30 Funkheinzelmann, 16.30 18 Unterhaltungsmuſik,
20 „Die goldene Meiſterin“, Operette von Eysler. Darauf Ueber
tragung der Tanzmuſik aus dem Reſtaurant Bürgund im Central
Hotel

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30 9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 12 13 Muſika-

liſche Stunde, 1630 Schiller und die Frauen“s (Rezitationen),
16. 45 18.15 Launige Muſik, 19.30 Uebertragung aus dem Neuen
Theater „Am untern Hafen“, lyriſches Drama von Cognetti, 22.15
bis 22 Tanzmuſik, 22.30 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 9.15 Morgenfeier (Uebertragung von Hannover),
11.30Frühkonzert, 16 Nachmittagskonzert, 20 Paſſions-Muſik.

Langenberg. 9 10 Morgenfeier (Köln), 13-14 Kammermuſik
(Köln), 15.20—15.40 (Dortmund) Weſtfäliſche Balladen und Lands-
knechtslieder, 18 19 Beiſpiele katholiſcher Kirchenmuſik, 20.15
„Walzer und Tänze“. Anſchließend bis 24 Nachtmuſik.

Monkag, den 26. März.
Berlin. 20.30 Arien, 22.30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Heiteres Konzert (Uebertragung von Dresden)

Anſchließend Tanzmuſik von dort.
Hamburg. 20 „Don Juan und Fauſt“, Tragödie von Grabbe.
Langenberg. 20.15 „Collegium muſicum. Zweiter Schubert

Abend. (Uebertragung von Köln). Nachtmuſik und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.

Freita o
2 Mere 19 S

99 Reichsbanner öchwarzRot Gold

Halberſtadt. Am Sonntag, 25. März, nachm. 3 Uhr findet in der
Turnhalle Bleichſtr. eine Veranſtaltung der hieſigen Schutzſportab
teilung ſtatt. Den Kameraden ſoll hier gezeigt werden, was der
Schutzſport kann und will. Körperpflege und Treue zur deutſchen
Republik ſind die erſtrebenswerten Hauptpunkte im Programm un
ſerer Jugend

Wer den Uebungsſtunden in der Turnhalle oder den Wett
kämpfen auf dem Anger ſchon beigewohnt hat, wird ſeine Freude
an unſerer lebensfrohen Jugend gehabt haben. Darum, ihr Alt-
kameraden, ſchickt eure ſchulentlaſſenen Söhne zu uns, damit ſie
bei uns lernen, die junge Republik zu ſchützen und zu ſtützen. Und
ihr ſelbſt, zeigt dadurch Jnkereſſe an den Beſtrebungen der Reichs

bannerjugend, daß ihr euch öfter bei den Spielen, als frohe Zu
ſchauer einſtellt.

Auch am Sonntag iſt es wünſchenswert, wenn ſich recht viele
Kameraden und deren Frauen, ſowie auch alle Jugendlichen, die
uns noch fern ſtehen, einfinden, um an unſerer Veranſtaltung teil

zunehmen eHalberſtadt. (Jungbanner und Schutzſportkabteilung.) Sämtliche
Jugendkameraden treffen ſich Sonntäg vormittag 349 Uhr im Ge
werkſchaftshaus und nehmen an dem Jugendpflege-Lehrgang teil.

Wir erwarten, daß alles pünktlich zur Stelle iſt. e
Halberſtadt. Am Sonnabend, den 24. März findet beim Kam.

H. Vollmann eine Verſammlung des 2, 7. Und 9. Bezirksſtatt.
Nach der Erledigung des geſchäftlichen Teils ſoll der Abend der
Unterhaltung gewidmet ſein. Er iſt als eine kleine Nachfeier zu
unſerem Blütenfeſt gedacht. Die Kameraden und deren Frauen,
ſowie alle Republikaner ſind hierzu eingeläden. Da Herr und
Frau Lindau den muſikaliſchen Teil des Abends übernommen haben
und unſere Komiker für luſtige Unterhaltung ſorgen wollen, ſo
wird jeder Beſucher dieſer Veranſtaltung auf ſeine Rechnung

kommen deHalberſtadt. Die Kameraden, welche kaiſſeren, werden gebeten,
bis ſpäteſtens den 5. April abzurechnen, damit die Abrechnung

mit dem Gau nicht verzögert wird.

aus. Ononemos G ſeiter ohoiddegeckt o wohg. ebedecat Kegen
e ShedelK Gewitter. Adraupein Anagel. O Sie. sehr leicht.

ſei. h nößß frische h.W oler Sturm Die Feſte knegen mie gem Winde Die eingezeichneten tinien
sodoren) verdinden die Orte mit gleichem loftaruck Die neden gen Orten stenenden

Zahlen geden die lufttemperaur en.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 25. März, abends:
Die Barometerdepreſſion über den Britiſchen Jnſeln gewinnt

mehr und mehr nach Oſten hin an Raum Jm Dienſtbezirk hat
daher unter der Einwirkung milder Strömungen im Verein mit der
Sonnenſtrahlung die Erwärmung weitere Fortſchritte gemacht. am
Freitag ſtieg in den Mittagsſtunden das Thermometer bis auf
17 Grad. Barometeranſtieg über Frankreich und Spanien deutet
auf eine Verſtärkung des ſüdweſtlichen Hochdruckgebietes wir
müſſen daher weiter mit der Zufuhr milder ozeaniſcher Luft
rechnen. Der Vorübergang einzelner Tiefdruckwellen wird uns
vorübergehend etwas Regen bringen.

Ausſichten Bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges, mildes
Wetter, zeitweiſe etwas Regen.

[Siadt-heater vom 24. bis 27. März
Sonntag bienstagSonnabend Lonntag

0.90—5.10 Nark
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2023 Vhr Er. I an Uhr Er. I 19,-22 Uhr Pr. I 20.22 Uhr. Er. I
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0,90 10 Mark
Die Fledermaus

Operette von Straub

0.90 5.10 Nark
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Operette von Strau
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Schüzen

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Flächenmaß, 2
Tierbildhauer, 3 Gedicht, 4 Bei den Jndern Stammvater der Men
ſchen, 5 Auerochs, 7 Chemiſches Symbol für Bayrum, 8 Molch,
9 Deutſcher Schriftſteller, 10 Verbalform von ſein, 12 Weinglas,
14 Bibliſches Buch, 16 Flächenmaß, 17 Abkürzung für Summa,
21 Joniſche Mundart, 22 Linker Nebenfluß der Rhone, 24 Flüß-
chen in Kurland, 26 Erhebung im Gelände, 28 Lebensmittel, 30
Lebensgemeinſchaft, 32 Ortsadverb.

Von links nach rechts 1 Sternbild des ſüdlichen Himmels
Hauptfluß der Steiermark, 6 Zwölfter Monat des jüdiſchen Kalen
ders, 7 Trinkraum, 8 Franzöſiſcher Schriftſteller, 9 Gattin des
Meerbeherrſchers Aegir, 10 Fiſchſäugetier, 11 Gebirge in Rußland
13 Chemiſches Zeichen für Selen, 15 Anfang lateiniſcher Gebete
(Ausdruck für „bete“), 16 Deutſcher Dichter, 18 Hauptſtadt Krog
tiens, 19 Chemiſches Zeichen für Gallium, 20 Unbeſtimmter Ar
tikel, 22 Ungariſche Stadt, 23 Gleichwort für „ſelten 25 Aegyp
tiſche Gottheit der Zeit, 27 Lateiniſcher Gruß, 29 Kommando beim
Schiffswenden, 31 Bekräftigungsformel, 33 Rechter Zufluß der
Havel, 34 Sinnesorgan.

2 2 27 24 4 D zD 7 73 353 3Verſucht die beiden Quadrate ſo zu zerſchneiden, daß die zu
ſammengelegten Stücke ein Dreieck ergeben.

Berwandlungsrätſel.

e
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Aus dem Worte „Kohle“ iſt durch neunmalige Veränderung
von je zwei Buchſtaben an den mit einem Kreuz bezeichneten Stel

len das Wort „Largo“ zu bilden.
Die Zwiſchenwörter bedeuten: 2 Werkzeug für, Maurer, 3

Kleinod, 4 Deutſche Stadt, 5 Weiblicher Vorname, 6 Kleine Pritſche
7 Alpenwild, 8 Verkehrsweg, 9 Fangſchlinge:

a

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzwortkräkſel,

S. V r

Baeasge
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e
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Magiſches Dreieck.

F
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1 Kamille, 2 Amalie, 3 Maſſe, 4 Jlſe, 5 Lie, 5 Le 7 e.



Se vering
Preubischer innehminister a. D.
spricht am Dienstag den 27. März 1928, abends s Uhr

im „Eiysium“ in einer

öffentlichen Versammlung
über

„Das Wahljahr 1928“
Republikaner, Hand- und Kopfarbeiter, Angestellte und Beamte,

Geschaftsinhaber und Handwerker, kommt alle in diese wichtige Versammlug.

Saalöffnung 6 Uhr. Fäntnitt 20 Pfennig
Sozialdemokratfische Partei Deutschlands

Orts verein Halbenstacdt.

Hotel
Prinz Eugen

Direktion: E. Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057

miimnmit mElegante Restaurants

Erstklasige Küche
e

SALE FUR HOCHZEITEN
UND GESELLSCHAFTEN

v

Sonntag, den 25. März

ab 20 Uhr

Gesellschafts Abend
mit Tanz

Kleiner
Saal

Stadtpark

25. Märr 1928

Gesellschafts-

Sall
n

Anfang 6 Uhr.

e s SperrJeden Sonntag um Mittvoch

Künstler Konzert
SWGMMENNEMENNIIIMNCCCGGMMMCMCGGCXCEEE

Leitung Herr Kapell meister Hammetmüllet

Anfang s U Sinn fretJ der Veraunde ein Aufschlcagy-

HAMBIRG-ARMMERIKA LINEE

nech allen Rösfen des Wels
Regelmakige Peronen- an Frachtcikenste

Vergaögnungs nnd Eben ar See
Mittelmeer- und Ortentfahrten
Nordlandfsheen
Retsen un de et

Aue u Progpeſte Eoeteros der de
HAMBURG- AMMEBREKA LIMEB

RM Altenund die Retseburos und Vertrecungen an aten
gröberen Platzen des In und Aula

Vertretung in Halberstadt,

Johannes Schaefer,
Heinrich-Juliusstraße 10, I.

Rathauskeller
Jeden Sonntag

J Prühsehoppen-Konzert

Hansel und Lucki aus Limpach Bayern)
Stimmungs Musik

Zur öchulentlafung!
Empfehle blühende
Topfpflanzen,

Gleichseitig empfehle zur
Ausſaat alle Sorten
Sämereien, hochkeimfäh.

W. Grüngreiff.Gartenbau, Gröperſtr. 69.

Stechzwiebeln

ar
und bittet um Angebot
Samenhandlg. Viege

Johannesbrunnen 4.

Ein gutSag gerrenfahrrad
für 18 Mark zu verkaufen
Taubenſtraße 24, 1 Tr

Plüſchſofas
Chaiſelonaues
Kleiderſchränke

Bettſtellen m Matratzen
Ausztiehtiſche

Spiegel
Stühlen a. m. zu verkauf.

Weſtendorf 6.
68

Braten Sie Jhre
Bratheringe

nur noch in

Schillings
Kolonial el

Sie nehmen kein
anderes mehr, denn es

iſt gut und villig-
Nur zu haben bei

Carl SchillingDrogerie am Domgang,
Martiniplan 16.

Be en

her de wungerrolſſe
des O

du e Mel das sie jede Houoau
gehon lange
hosehen Sſe ocs Hut

unser o

e I con Seffenpi/lre
7 er 22

Sternwarte
Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler-Konzort
Anfang Uhr Eintritt fresAb l. April jeden Sonntag-Abend:

Gesellschafts-Ball!

FOPS GSonntag 25. Mär e

Konzert
Tonkfnstler-Grochester
Tanzdſiele bis II USintrrit fref? Aufohrs- Verkehr?

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag a Unr-

Küunstler-Konzert
Persönt. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei Eintritt frei

Patent logenleun Böhme, Halbeſstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat. Ing,

rürstenho!
e ex Nur Sonntag, 25. März

len
Schützenwrall

Jeden Sonntag ab 6 Uhr
Gesellschafts- Tanz

Eintritt Damen 60 Pig. Herren 80 Pfg.
Geflügelzüchter Verein
Sonntag den 25. März, nachmittags 3 Uhr
in Harsleben beim Gaſtwirt Keddi

Vortrag über Brut und Aufzucht.
Eintritt frei. Gäſte ſind herzlichſt willkommen

Der Vorſtand.

Verdingung.
Es ſollen vergeben werden

Zum Wohnhaus am Sonnenbrink:
die Gas und Waſſeranlagen

b) dte elektriſchen Lichtanlagen
die Narag-Heizungen.

Zum Arbeitsnachweis, Pfarrſtraße 17
die Kanaliſationsanlagen

3. Zum Ständehaus, An der Brockenbahn 10
die Kanalifationsanlagen.

Die Bedingungen können im Zimmer 10 des
Landratsamtes abgeholt werden. Daſelbſt liegen

auch die Zeichnungen aus
Die Angebote ſind bis zum 2. April 1928 vor

mittags 10 Uhr ebendort abzugeben.
Wernigerode, den 23. März 1928

v. Sroſch.

Nutzholzverſteigerung.
Zim Anſchluß an die Nutzholzverſteigerung der

ürſtlichen Revierverwaltungen Haſſerode und
IJlſenburg am Freitag. den 30. Märs 1928 in
Kaſtens Hotel Burgſtraße verſteigert die Städt.
Obverförſterei öffentlich meiſtbietend etwa 450 km
Fichten-Bauhbolz Klaſſe Ia bis III b. Stangen II.
und III. Klaſſe und Scheitwalzen aus allen
Förſtereien und zwar aus Kämmerei und Hoſpitalſorſt: Sammelhieb, aus Neuſtätterhäu: Sammelhieb
aus Salszberg: Abtrieb am Förſtervplatz, Durchhteb
ar den Kämpenplätzen und ein Teil des Sammel
hiebes an der Ohle, Kiefbruch und Schafſtälle zu
unſeren Verkaufs und den ſtaatlichen Zahlungs
bedingungen

Die Lovsverzeichniſſe gehen den bisherigen
Käufern bis Mittwoch, den 28. d. Mté. zu ſonſt
nd dieſelben von der ſtädtiſchen Oberförſteret,
Friedrichſtraße 131 (Tel 510) zu beziehen.

Wernigerode, den 239. Märs 1928.

Der Magiſtrat. (Jorſtverwaltuug.)

Aus Wernigerode
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dasIRanchen und Feueranmachen im Waide ver

boten iſt. Uebertretungen werden auf Grund des
Feld und Jorſtpoligzeigeſetzes vom 21. Januar 1926
mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haſt bis
zu 14 Tagen geahndet. Die Forſtſchutzbeamten ſind
augewieſen, unnachſichtlich gegen die Täter ein
suſchreiten und Anzeige zu machen.

Wernigerode, den 23 März 1928
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Druckſuchen er Harzer Vollsſtimme

Kirchliche Nachrichten
Kirche zu U. I. Frauen (Kirche geheizt. Eingang

nur Turm) 9 Uhr vormittags Paſſionsgottes-
dienſt, Pfarrer Frhr. v. Rechenberg. Thema Daslehte Mahl“ Luk 22 7— 27) Im Anſchluß Kinder
gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr ebendort: Prüfung
der Konſirmanden. Mittwoch. abends 8 Uhr
Verein f. d weibliche Jugend Freitag, abends
6 Uhr im Gemeindeſanl (Büchtingſtraße 20): Paf
ſionsbibelſtunde. Derſelve. (Thema: Der
Schmersensweg.“)

St. Sylveſtrikirche: Sonntag, vormittags
9 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Ammer, nachmittags
2 Uhr Prühung der Konſirmanden Derſelbe. Abends
s Uhr Verein d weibliche Jugend Unterhaltung
Montag abends 8 Uhr Bibelabend. Dienstag
abends 7 Uhr Andacht im St. Georgenſaal, Piarrer
Ammer. Mittwoch abends S Uhr Verein f. d
weibliche Jugend Liederabend. Donnerstag nach
mittags 6 Uhr 5. Paſſionsandacht, Pfarrer Ammer.
Freitag, abends 8 Uhr (2. Sitzung Uhr) Sitzung
beider kirchl. Körperſchaften Sonnabend vorm
10 Uhr, Beichtgottesdienſt für die Konfirmanden
Pfarrer Ammer.

Wartburgverein. Donnerstag den 29. März
und Donnerstag, den 5. April keine Verſammlurg.

Damen
in allen Größen

ieihhalige Auswahl i

Kindermäntel
n Frühſahrs Reufeiten

Backftſety

und Preislagen
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Gewerlſchaſtshaus

Monoppol. kaufe ich
von Aeeiſes ge ab Konfrmatiors Karten

öffentlicher Tanz r ekannter Güte

S Große Beſetzung
Sax. und Jass.

Die Verwaltung.
Friedrich Frankenbach,

Burgſtraße Nr. 50
e

r

M
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Zur Konfirmation

See anHealhschahe
empfiehlt in großer Auswahl

Alfred Hildebrand
Westernstraße 6.
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